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Stuttgart, 1. April. Wenn der Führer in
wenigen Stunden in einem in der Geschichte
des Landes noch nie erlebten
Tr in mph zug  in die schwäbische Gnu-
Hauptstadt und Stadt der Ausländsdeutschen
eingeholt werden wird, dann soll er wissen,
daß Stuttgart und darüber hinaus der
ganze Gau Württemberg-Hohen,zolstrn ge¬
rüstet ist, den Schöpfer und Vollender des
geeinten großen Reiches wie einen Trium¬
phator zu empfangen. Ein Meer von
Mahnen , Girlanden und Lich¬
tern  zeigt die etwa 3,5 Kilometer lange
Via Triumphalis an. die vom Hotel des
Führers bis zu der Kundgcbungsstätst der
Hnnderttausende, zu der Schwabcnhalle und
dein sie umschließenden Festplatz, führt.

Ein besonders festliches Kleid hat die
Hauptstraße der Stadt, dieKv n i g str a ß e,
angelegt. An dem eindrucksvollen, von der
letztjährigen Tagung der Ausländsdeutschen
her bewährten einzigartigen Festschmuck ist
noch etwas ganz Besonderes hinzugctrcten:
Ans ihrer ganzen Länge vom Hauptbahnhof
bis zum Wilhelmsbau wird die dichte Fah-
nenreihe unterbrochen von etwa 30 zehn
Meter hohen weißen Pylonen.  Ebenso
hohe mit driftendem Tannengrün geschmückte
Ehrenpforten am Eingang  und
Ende der Königstraße, der Lautenschlager-
straßc und der Lndendorfsstraße vervoll¬
ständigen das in seiner stilvollen Harmonie
kaum zu übertreffende Gesamtbild, das beim
Eintritt der Dunkelheit von Hunderten über
die Straßen hängenden Lichterketten
und Scheinwerfern  überflutet wird.

Es ist unmöglich, alle Einzelheiten des
prachtvollen Schmnckbildes aufzusühren. die
dazu beigetragen haben, die schwäbische Gau-
Hauptstadt über Nacht in eine Feststadt
von märchenhafter Schönheit  zu
verwandeln. Die Bevölkerung wetteiferte im
wahrsten Sinne des Wortes mit den staat¬
lichen und städtischen Behörden, von d.'ncn
sie sich unter keinen Umständen übertresfen
lassen wollte, in der künstlerischen Ausgestal¬
tung der Gebäude, die über und über mit
goldbebänderten Girlanden und zum Teil
meterhohen Kränzen behängt sind. Das
große Aufmarschgelände vor der etwa
22 000 Personen fassenden Schwaben¬
halle  steht in keiner Weise zurück. Auch
hier eine Lichtersülle von unerhörtem Aus¬
maß, ein Fahnenwald nie erlebter Ausdeh¬
nung, eine Raumwirkung ungewöhnlichster
Art.'
15 000 SA.-Mämrer sperren ab

Die württcmbergischc SA. wird die An-
sahrtswegc des Führers absperren, Mann an
Mann, dicht nebeneinander und durch die
Schulterriemen miteinander verbunden, wer¬
den sie die Straßen nmsäumen, die der Füh¬
rer während seiner Anwesenheit in Stutt¬
gart Passieren wird. lKOOO SA.-Münner
mußten innerhalb kürzester Frist „alarmiert"
und zur Absperrung bereitgestellt werden.
Tie Tatsache, daß von jeder Einheit immer
nur ein gewisser Prozentsatz von seinen be¬
ruflichen Verpflichtungen abkvmmen konnte,
machte es erforderlich, daß die Alstperr-
Mannschaften ans den verschiedensten Gebie¬
ten befohlen wurden. Nicht weniger als 12
Sv nderzüge  treffen so im Laufe des
Frcitagvormittag mit den Absperrmann-
schastcn der SA. ans Ulm. Horb, Reutlingen
Unterboihingen. Aalen. Karlsruhe-Mühl-
acker Vaihingen-Enz Bad Friedrichs-Hall-
Iagstfcld, aus Heilbron». Konstanz und
Pforzheim ein.

Diele mögen die EA.-Män„er im Brau».
Hemd beneiden, daß sie an vorderster Stelle
ans wenige Nieter Entfernung dem Führer
Auge :n Auge gegenübei stehe» dürfen.
Und doch wird es iür sie kein rei¬
ne? Vergnügen sein, wenn sie ihrer
Ausgabe ganz gerecht werden wollen. V i s
zu ! 6 St u n de n müssen die "".inner olme
Abtösting ans ihrem Posten verharren. Sie
aber werden wieder einmal beweise», daß iür

ell SüdwestdeutWandS
Hnnderttausende jubeln Adolf Hitler in Stuttgart zu

sie kein Opfer zu groß ist. wenn es für den
Führer geschieht.
300 RS .-Frauen sorgen für die SA.

Auch die NS.-Francnschaft steht nicht ab¬
seits. Entlang der Absperrkette werden 300
NS.-Francn vom Kreis Stuttgart mit zehn
Feldküchen  an die 15 000 SA.-Männer
dreimal am Tage heißen Tee mit Rum aus¬
geben. Auch am Abend werden die Frauen
vor der Schwabenhalle sür warme Getränke
sorgen.
lieber 160 Sonderzüge rollen an

lieber hundert Sonderzüge werden im
Laufe des Freitags in Stuttgart eintreffen.
Zn bcachstn ist, daß der Zugang znm
Hanptbahnhof  von 14 bis 15.30 Uhr
und von 20.80 bis 22 Uhr durch den N o r d-
eingang (gegenüber der Neichsbahndirek-
tion) zu nehmen ist. Die Hauptzugünge von
Königstraße und Lautenschlagcrstraße her
sind gesperrt. Ter Fahrkartenverkauf wäh¬
rend der Spcrrzeiten erfolgt nur in der klei¬
nen Schalterhalle. Zugang zu den Bahnstei¬
gen mit Bahnsteigkarten ist von 12 bis 22
Uhr nicht, gestattet.
4060 NSKK.-MLnner eingesetzt

Ans dem Bezirk der  NSKK .-Motor-
grnppc Südwest  werden am Freitag
beim Empfang des Führers 4000 NSKK.-
Führcr und -Männer eingesetzt. Soweit sic
nicht durch die Stuttgarter Stürme gestellt
werden, treffen sie im Laufe des Vormittags
in Sonderzüge» ein. 520 Mann kommen
z. B. aus der Richtung Ulm-Göppingen, 220
Mann ans Tübingen und weitere 500 aus
den Orten der Bahnlinie Rcutlingen-Plo-
chiiigen-Eßlingen. 350 Mann entsendet
Karlsruhe und 800 Mann führt der Sonder¬
zug uns der Richtung Heilbronn heran. 320
Mann treffen aus Oberndorf, Sulz. Horb,

Herrenberg und Böblingen ein, 250 Mann aus
Pforzheim. 500 Mann vom Verkehrserzie¬
hungsdienst werden der Verkehrspolizei zu¬
geteilt.

Polizeistunde um3 Uhr
Die Polizeistunde sür den Stadtbezirk

Stuttgart wird für die Nacht vom 1./2. April
auf 3 Uhr festgesetzt. Das Musizieren in
Wirtschaften ist in dieser Nacht ebenfalls bis
3 Uhr gestattet unter der Voraussetzung, daß
dadurch kein erheblich rnhestörender Lärm
erregt wird.

Der Mm an GermaiohM Fritsch
Berlin,  1 . April. Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
dem Generaloberst Freiherr» von Fritsch
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in
einem Handschreiben seine besten Wünsche
ausgesprochen.

Irr Führer an Benito Mussolini
Herzliche Grüße an den Marschall des

Imperiums
Berlin, 31. Mürz. Der Führer und

Reichskanzler  hat an den italienischen
Regierungschef Benito Mussolini nachstehen¬
des Telegramm  gerichtet:

„Ich sende Ihnen, Benito Mussolini, als
dem Marschall des Imperiums meine herz¬
lichen Grüße. Ich verbinde sie mit meinen
Wünschen für die Größe Ihres faschistischen
Italiens , saez.s Adolf Hitler ."

VersammluNgsverbol in der
TiGsÄoftorvakei

Prag, 31. März. Einer amtlichen Mittei¬
lung zufolge hat der Innenminister auf
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Kreuzer Königsberg mit Bordflugzeug
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Der Führer hat Deutschland wieder zu
einer wehrhaften, starken und gleich¬
berechtigten Nation gemacht.
Danke es ihm am 16. April mit

Deinem Ja!

Grund eines Beschlusses der Negierung ab
I. April ds. Js . die Abhaltung politischer
Versammlungen und anderer öffentlicher
Kundgebungen ähnlichen Charakters verboten.

rt des Führers am Mein entlang
MsN Hittee in der Stadt der Freiheitsbewegung von 1848 juveind SsgrWt

Frankfurt  a . Main, 31. März. Aach
einer beispiellosen Triumphsahrt durch das
blühende Land am Rhein traf der Führer
um 16.53 Uhr auf dem Frankfurter Haupt-
bahnhos ein.

Von Godesberg bis Mainz war die Jstihrt
des Führers den Rhein entlang ein einzig¬
artiger Begeisternngsjubel um den Führer.
Von den Prachtschifsen ans dem deutschen
Strom ertönten die Klänge der Sirenen und
die Arbeiter auf den Schissen winkten mit
Tüchern dem Zug des Führers zu. Vor
allen Betrieben standen die Gefolgschaften,
und auch im kleinsten Ort war die Bevölke¬
rung ans die Bahnsteige geeilt, um freude¬
strahlend Adolf Hitler zu grüßen. Koblenz
und Nndeshcim, Aßmannshansen und Va-
cherach. St . Goar und Bingen — überall
dieselbe Freude um den Führer, überall
lachende und frohe Menschen am herrlichen
deutschen Rhein. In Mainz, wo der Son¬
derzug des Führers kurzen Aufenthalt hatte,
begrüßte den Führer ein einziges Tosen der
Begeisterung und des Jubels. Tie nach
Tausenden' zählende Belegschaft der Opel-
werke in Nüssclshcim stand vor ihren Fabri¬
ken an der Bahnstrecke und grüßte den Füh¬
rer. Weiter fuhr der Sondcrzug Frankfurt
entgegen, jenem Frankfurt, in dem vor nun¬
mehr' 00 Jahren glühende Idealisten, beste
deutsche Männer von jenem Großdeutschen
Reiche sprachen, das nun der Führer ver¬
wirklichte.
Ckürmischer Empfang in Frankfurt

Unendliche Begeisterung umbrandetc den
Führer, als er den Svnderzng in Frankfurt

verließ. Gauleiter Sprenger  vegrtttztc
ihn und dann schritt er die Frvnten der
Ehrenformationen der Gliederungen, der
Partei, der Wehrmacht, der F -Versügungs-
truppen und der Schutzpolizei ab. Hierauf
begann der triumphale Einzug in die alte
Reichsstadt. Hnnderttausende nmsäumten
den Weg des Führers und mir ganz lang¬
sam konnte sich der Wagen durch die riesigen
Menschenmasssn schieben, die dem Führer
unbeschreibliche Frcndcnknnd -,
gebnngen  darbrachten. Das Geläute der
Glocken begleitete den Führer bom Schiller-
Platz bis zum Nömerbcrg. Bom Turm der
uralten Nikolaikirche wehten die Fahnen und
die malerischen Dächer überragte der flaggen-
geschmücktc Tom.
Im Kaissrfaal

Am Eingang der Nömcrhalle wurde der
Führer von Oberbürgermeister Staatsrat
Tr . Krebs  begrüßt und zum Kaisersaal
geleitet, dessen Wände die Bilder deutscher
Kaiser längst vergangener Jahrhunderte
schmttckcn. In diesem geweihten Saal führte
der Oberbürgermeistern. a. aus:

„War das Reich auch 1806 zugrunde gegangen,
so lebte doch im Bolle selbst unversiegbardie
Hoffnung ans ein Reich der Deutschen weiter und
fand seinen stürmischen Ausdruck in der groß-
denischen Erhebung von 1848. Aber auch dieses
Einignngswcrk scheiterte au der Eigensucht und
Eifersüchtelei der Fürsten. Ihnen, mein Führer,
blieb es Vorbehalten, dieses neue Reich, das wahre
Reich der Deutschen zu schassen, das einzig und
allein wurzelt in der Liebe des ganzen Volkes
zu seinem als Netter ans dem Chaos erstandenen
Führer."

Tief bewegt cinwortete der Führer: „Ich bin
alücklicb. daß ick, diese Stadt heute betreten kann

äts Vollender einer Sehnsucht, die einst hier ihren
tiefsten Ausdruck fand, und ich bin vor allem
glücklich, daß ich dabei zum erstenmal in meinem
Leben in diesem herrlichen« aale weile. Das
Werk, sür das vor 90 Jahren unsere Borsahreir
kämpften und bkntctcn, kann nunmehr als volls
bracht angesehen werden. Ich bin dabci der
Uebcrzengnng und der sclien'esten̂Znversicht, daß
dieses Werk, das neue Eroßdeutsche Reich, für
alle Zukunft bestehen wird, denn cs ist getragen'
Vvm deutschen Volke selbst und begründet ans die
unvergänglicheSehnsucht des deutschen Volkes
nach einem Reich."

Tie Tür zum Balkon des Kaisersaals
öffnete sich und der Führer trat hinaus,
Nun brauste der Jubel orkanartig über den
Platz, brach sich in vielfältigem Echo an den
schmucken Fachwerkhäusern. Nachdem sich
dann Adolf Hitler im Knrsürsstnzimmer in
das Goldene Buch der Stadt eingetragen
hatte, fuhr er zum Hotel „Baseler Hof", wo
ihn wiederum Zehntausende erwarteten, ihn
stürmisch umjubelten und mit den bekannten
Sprechchören immer wieder ans den Balkon
hinausriescn.
Fahrt durch die Triumphstraße

Eine unübersehbare Menschenmenge— cs
mochten an die 500 000 gewesen sein —
nmsänmtcn die Triumphstraße vom Hotel
„Baseler Hof" zum Fcstsaal, wo der Führer
zum Gau Hessen-Nassau sprach. Tie etwa
20 000 Personen fassende Halle war schon
seit Stunden b i s n n s d en l etzt en P l a tz
besetzt. Unter dem Jubel der Versammelten
erfolgte um 19.40 Uhr der Einmarsch der
Standarten und Fahnen. Bald darauf be¬
trat Ncichsstatthalter Gauleiter Spren¬
ger  den Saal , eröffnest die Kundgebung



Mussolinis Rede eine Warnung
»Gtornale d'Natta - au die europäischen Hetzer

und gedachte zunächst aller derer , die ihr
Leben für Deutschland hingegeben haben.
Er erwähnte den Versuch der deutschen Eint-
gung im Jahre 1848 , als von Friesland
bis Steiermark der Ruf erscholl : Ein Volk,
ein Reich.

Die kurze Fahrt des Führers vom Hotel
zur Festhalle brachte eine geradezu unge,
heuerliche Steigerung der Begeisterung.
Während seines Aufenthaltes im Hotel war
es einer Gruppe BDM .-Müdchen gelungen,
bis zum -Führer vorzudringen , der jedem der
glückstrahlenden Mädel die Hand reichte.

Kurz nach 18.30 Uhr begann dann seine
Fahrt durch die immer wieder in Begeiste¬
rung ausbrechenden Menschen . In dem
Augenblick als der Gauleiter in der Fest¬
halle seine Rede beendete , betrat der Führer
die Halle . Tie 20 000 Menschen sprangen
von ihren Sitzen hoch und stimmten ein in
die Jubelrnfe , die noch von draußen her zu
hören waren . Der Beifallssturm der Mas-
sen wollte und wollte kein Ende nehmen,
übertönte alle Anstrengungen der Musik¬
kapelle und brach nochmal lange auf , als
der Gauleiter den Führer als den Einiger
Deutschlands begrüßte . Und wieder setzte
der grenzenlose Jubelsturm ein , als der Füh¬
rer das Rednerpult betrat es war die höchste
Feierstunde für die ehemalige deutsche Reichs¬
stadt Frankfurt a . Main . Es war die Ver¬
wirklichung der uralten Sehnsucht , der
Triumph des niemals erloschenen großdeut,
scheu Gedankens.

Begeisterung um die Führerrede
> Ergriffen lauschen die Massen den Worten des
Führers , des Mannes , der wie kein anderer in
der Geschichte der Jahrtausende Großes und Blei¬
bendes für sein Volk geleistet hat , als er der
Verdienste anderer Staatsmänner , wie Bis¬
marck,  gedenkt . Mit stürmischer Zustimmung
folgen sie den Ausführungen über Kampf und
Sieg der nationalsozialistischen Bewegung und
über di« Erziehnngsaufgaben im nationalsozia¬
listischen Reich. Nene Beifallskundgebungen be¬
gleiten den Führer , als er davon spricht , welche
glücklichen Auswirkungen die nationalsozialistische
Erhebung unseres Volkes gebracht hat , als er mit
Htolz und Genugtuung feststellt, daß der Natio¬
nalsozialismus Deutschland wieder Politisch zu
Ansehen in der Welt verholfen hat , daß er
Deutschland einen neuen wirtschaftlichen Auf-
stieg brachte , daß aber höchstes wirtschaftliches
Glück nur Völkern zuteil werde , die sich dieses
Glück durch ihre Gesamthaltung verdienen.

Ein neuer Sturm des Jubels bricht los , als
der Führer dann mit leidenschaftlich bewegter
Stimme erklärt , daß er, wenn er das Versailler
Friedensdiktat Seite für Seite zerrissen habe , sich
)ücht als Rechtsbrecher , sondern als Rechtwieder-
tzersteller , nicht als Vertragsbrecher , sondern als
ein Mann sühle , der es ablehnt , ein Diktat
als heilig  anzusehen.
> Mit bewegten Worten schildert der Führer
dann die Not des österreichischen Volkes unter
dem Friedensdiktat und unter dem sogenannten
demokratischen Regime . Als er dann weiter aus-
sührt , wie er selbst von seiner Jugend ab nichts
anderes gekannt habe als lein deutsches Volk,
als die Wiederausstehung des deutschen Volkes,
unterbrechen die erregten Massen den Führer
minutenlang durch Beifallsstürme . Und als der
Führer dann mit einem neuen Bekenntnis seiner
Liebe und seines Vertrauens zum deutschen Volke
seine Rede schließt, kennt die Begeisterung dieser
Massen überhaupt kein Ende mehr . Aus diesem
Beifallssturm erheben sich schließlich die Klänge
der Nationalhymnen , die mitgesungen werden als
ein Treuschwur für den Führer.

Neichsbankpräsidcut Dr . Schacht traf gestern
in Brüssel ein , um dem Gouverneur der belgi¬
schen Nationalbank , Janssen , einen zweitägigen
privaten Gegenbesuch abzustatten.

Rom , 31. März . Das AuSlandsecho der
großen Senatsrede des Duce steht auch int
Mittelpunkt der römischen Abendpresse . Da¬
bei weisen die Blätter nochmals auf die
außerordentliche Bedeutung der Erklärungen
des italienischen Regierungschefs hin.

Der Direktor des „Giornale d 'Jtalia " er¬
klärt in diesem Zusammenhang , jenseits der
Alpen fragten bereits einige Stimmen , gegen
wen eigentlich diese ungeheure , schlagfertige
italienische Wehrmacht gerichtet sei. Man
müsse , so betont das halbamtliche Blatt , hier¬
auf sofort mit aller Deutlichkeit antworten,
daß die bewaffnete Macht des faschistischen
Italien nicht zur Verwirklichung von Hege¬
monie -Träumen diene oder eine Bedrohung
legitimer Interessen anderer Nationen dar¬
stelle, sondern vielmehr zur Verteidigung
aller durch Opfer und die Revolution errun-
genenen unantastbaren Rechte diene , angesan-
gen von denen des faschistischen Regimes , dem
Italien seine Macht verdanke , bis zu denen
seiner Kultur , seiner Freiheit und seiner un¬
bedingten Gleichberechtigung im Kreise mit
allen anderen Großmächten . In Frankreich
versuche man bereits in gewissen Kreisen die
Rede des Duce als kriegerisch hinzustellen.
„Die Rode ist nicht kriegerisch , söndern eine
Warnung !" Die Rode , so schreibt das Blatt
weiter , war notwendig für alle , die in Eu¬
ropa glauben , in Volksversammlungen und in
den Wandelgängen der Ministerien über den
Faschismus , über Italien , richten zu können,
und die versuchen , Volksmengen , Parteien
und Regierungen anfzuwiegeln , sowie für

Bilbao,  31 . März . Auch am Donners¬
tag setzten die nationalen Truppen auf der
rund 3üü Kilometer breiten Front , die sich
von den aragonesischen Pyrenäen östlich von
Jaca bis in den Norden der Provinz Castel-
lon hinzieht , fort . Die nationalen Flieger,
die fortgesetzt die Bewegungen der Bolsche¬
wisten in ihrem Hinterland beobachten , war¬
fen über Barcelona Millionen von Flugzet¬
teln ab , in denen unter Hinweis auf das
sozialpolitische Programm und die Aufbau¬
pläne General Francos die bolschewistischen
Machthaber erneut aufgefordert werden , den
sinnlosen Widerstand endlich aufzugeben.

Während die nationalen Kolonnen in Süd¬
aragon eine Stellung nach der andern er¬
obern , drangen die Navarra -Brigaden nörd¬
lich V02  Caspe nach Säuberung des Nonaspe-
Gebirges bis Batea vor und erreichten an
der Straße Caspe - Gandesa  Stellun-

en , die noch 50 Kilometer vom Mittelmeer
zw . 15 Kilometer von Gandesa entfernt lie¬

gen . Die Legionärsformationen im Abschnitt
von Alcaniz stießen bis zur Grenze der Pro¬
vinz Castellon  vor . Nordöstlich von
Lernet wurde der Vormarsch in das Innere
der Provinz Castellon fortgesetzt und Mon-
royo eingenommen . Nach heftigen Kämpfen
im Marcos -Gebirge und im Menadella -Ge-
birge wurden zehn Kilometer vor Morella

jene letzten Ueberlebenden einer längst ver¬
endeten Politik , die Italien in die zweite
Reihe unter den Großmächten einreihen
w Ilten . Ganz gleich , ob es ihnen paßt oder
nicht , Italien beansprucht und verteidigt mit
Waffen sein Recht , bei Entscheidungen von
internationaler Tragiveite und bei de« Ord¬
nung der Interessen Seite an Seite mit jeder
anderen Großmacht zu stehen

. .Unabhängigkeit und Wehr-
verettflvatt"

Hoover warnt die Vereinigten Staaten vor
Einmischung in europäische Fragen

Newport , 31. März . Der frühere Präsident
Hoover sprach am Donnerstag vor dem
„Council of Foreign Relations " über seine
kürzlich ? Europareise . In dieser ersten öffent¬
lichen Rede nach seiner Rückkehr kritisierte
Hoover schärsstens die in Amerika herrschen¬
den außenpolitischen Tendenzen und die hie¬
ran in einigen Ländern Europas geknüpften
Hoffnungen ans eine Einreihung der Ver¬
einigten Staaten in eine „Aktionsfront der
Demokratien ", wovon nur der Bolschewismus
Nutzen haben würde . Als Ergebnis seiner
Beobachtungen in Europa empfahl Hoover
für Amerika eine Politik absoluter Unabhän¬
gigkeit in internationalen Angelegenheiten
und eine angemessene Wehrbereitschaft als
bestes Mittel , die Vereinigten Staaten ans
einem neuen Weltkrieg herausznhalten.

Diellungen vezogen , von Venen aus in etwa
45 Kilometer Entfernung das Mittel¬
meer bereits zu sehen  ist . Im mittle¬
ren Abschnitt konnte durch Säuberung der
Hauptstraße Caspe -Gandesa , Binesar und
des Pennarroya -Gebirges bis südlich von
Binaced die Nordsüd - Verbindung
Monzon - Fraga völlig freige¬
macht  werden.

„Minderheitenschutz " Pariser Prägung!
Während man in Paris über das Pro¬

blem verhungernder , zu Krüppeln geschlage¬
ner kranker Menschen deutscher Minder-
heilen stets hinwegsah , erklärt die „Volks-
front " jetzt den bolschewistischen Verbrecher¬
abschaum in Katalonien zu einer schutzbe-
dürstigen Minderheit (!!) . Wie „Gringoirc"
erfahren oben will , soll die französische Ne¬
gierung gegenwärtig nicht mehr eine mili¬
tärische Einmischung in Spanien ins Auge
fassen , sondern eine „militärische Verteidi¬
gung der republikanischen , sozialistischen,
kommunistischen und anarchistischen Minder¬
heiten " in Katalonien , die von „Vergeltungs¬
maßnahmen oder Ausrottung durch Gene¬
ral Franco bedroht seien ." In London be¬
arbeiteten schon sorgfältig ausgesuchte Abge¬
sandte die puritanischen und marxistisch¬
demokratischen Kreise , um unter dem Vor¬
wand der Bonkoardierung Barcelonas und

Madrids mit allen Mitteln den Schutz die¬
ser „ besiegten Minderheiten " zu verlangen.
Man hoffe so, die englische öffentliche Äei-
nung dazu zu bringen , von ihrer Regierung
doch freie Hand für die franzö '-
fische Negierung  zu fordern . Diese
würde dann eine Schnhintervcntion Vor¬
schlägen der Art , wie sie in Schanghai um
die Internationale Konzession beim Eintres-
teil der Japaner vollzogen worden sei.

Mm am EM
Keine Einigung über das Finanzprogramm

ktigenberielit Oer 8 - ? r e s s e

ZI. Paris , 1. April . Im Vordergrund der
parlamentarischen Erörterungen über die
Krise steht die Frage der Nachfolgeschast sttr
Blum . Zwei Lösungen werden allgemein
behandelt : ein Kabinett Herriot  mit
Radikalsozialisten , Sozialdemokraten und
Neynaud oder ein Kabinett Ta lä¬
dier,  lediglich ans der Grundlage der
Nadikalsozialisten , aber unter Hinzuziehung
einiger Fachmänner . Am Onai d 'Orsay
möchte man vor allem den jetzigen Außen¬
minister Panl -Bonconr unbedingt erhalten
sehen , dessen Politik jedoch auf wachsenden
Widerstand stößt . Für Reynand würde
demnach nur das Finanzministerium osfcn-
bleiben . Von einer Lösung ans der Grund¬
lage einer „Nationalen Einigung " größeren
Umfangs wird allgemein abgesehen , da die¬
ser Weg gegenwärtig nicht mehr gangbar
erscheint.

Schon aus dieser pessimistischen Grundein¬
stellung wird ersichtlich , wie die Auseinan¬
dersetzungen um das Finanzprogramm des
Kabinetts Blum beurteilt werden . Allgemein
wird bezweifelt , daß es Vlum gelingen
könnte , eine Einigung mit den Nadikalsozia¬
listen herbeizuführen , zumal selbst im Lager
der marxistischen Finanzsachverständigen die
Gegensätze andauern . Ans der Rechten wird
als Beweis für die Notwendigkeit
beschleunigten Abtretens der
Regierung Blum  die Fortdauer des
Streiks in der Metallindustrie angeführt.
Blums Behauptung , daß er sich auf Autori¬
tät gegenüber den Nrbeitermasscn zu stützen
vermöge , sei dadurch schlagend widerlegt.

Nachdem die Notenpressen der Bank von
Frankreich in den letzten Tagen weitere 651
Millionen Franken gedruckt haben , hat di»
Jnflationssumme des französi¬
schen Notenumlaufs 94815 Mil¬
lionen Franken  erreicht . Gleichzeitig
wurden die „Vorschüsse " des Staates bei
der Bank von Frankreich um 1320 Millionen
Franken erhöht.

Aer CtMcher
am GkaSs der Eltern des Führers
München , 31 . März . Auf seiner Fahrt

von München nach Wien wo am Samstag
die Oesterreichische Legion und die SA .-
Standarte Feldherrnhalle einmarschicren.
begab sich Stabschef Lutze von Linz aus
nach Leonding . Aus dem dortigen Friedhos
legte er am Grabe der Eltern des Führers
einen Kranz  nieder , dessen Schleife die
Worte trägt : „In Dankbarkeit denen , die
»ns den größten Deutschen schenkten . F2r
die SA . Großdeutschlands — der Stabschef ."

Der Führer und Reichskanzler hat dem Kom¬
merzienrat Dr . Ing . Friedrich Springornm
zu seinem heutigen 80. Geburtstag seine herzlich¬
sten Glückwünsche übermittelt.

Barcelona erneutmUebergabe aulgeloederl
Ununterbrochener Bormarsch der Nationalen ans der ganzen Front

00 . Fortsetzung

Vorn an der Terrasse vorm Schlößchen ist der Bierstand
ebenso stark nmdrängt , wie der Stand mit Eßwaren , wo man
warme Wurst , auch Weißwürste und allerlei belegte Wecken
erhalten kann.

Zwanglos *habcn sich die Menschen gruppiert . Auf dem
Tanzboden ist ein lustiges Treiben angegangen.

Die Burschen aus dem Dorf haben ihre Mädel in den Arm
genommen , und der Tanz hat begonnen.

Mit einer alten , schimen Polka hat das kleine , erlesene , un¬
ermüdliche Orchester begonnen.

Aber sie werden bald abgclöst . Die Pinnigauer Bauern¬
kapelle ist vollzählig geworden und wird die braven Musikan¬
ten ans Heiligenberg ablösen.

Frau Anna schafft drin im Hause mit am Herd.
Auch die Amerikaner , dir oben auf der Terrasse einen

Tisch ' ' mm  werden langsam von der fröhlichen Stimmung
anaesteckt . Sogar Frau Rogallers ernste Züge heitern sich
aus.

Corinne Gold unterhält sich sehr angeregt mit Haupt¬
mann Staby , der noch eine Woche dableiben will . Alf Ro-
galler gibt Witze zum besten , er spricht in der Hauptsache
mit Direktor Severin , der eigentlich der einzige Mißver¬
gnügte an dem Tisch zu sein scheint.

„Sich an " , sagt Alf Rogaller plötzlich , „diese schöne Wiene¬
rin belegt den Herrn Domkantor wieder mit Beschlag.
Eigentlich ist er zu beneiden , der Herr Domkantor !"

„Wie meinen Sie das , Als ?" fragt Hauptmann Staby.
„Ihm fliegt alles zu ! Er gibt sich nicht einmal Mühe , er

ist liebenswürdig und scharmant , aber er ist es zu dem klein¬
sten seiner Schützlinge genau so, wie zum Beispiel dieser Wie¬
nerin , die bestimmt den : Domkantor gut ist . Weiß der Hen-
' - r . wie das kommt ! Ist eine Persönlichkeit , dieser Dom-

- :r doch schließlich nichts Überragendes ."

„Er soll früher ein großer Sänger gewesen sein !" wirft
Corinne Gold ein.

Alle werden aufmerksam . Sie lauschen gespannt.
„Ich weiß nichts Näheres ! Ich habe nur ein paar Worte

dieses alten Herrn aus Wien , der übrigens ein Ungar sein
soll , aufgeschnappt . Aber ich kann mir 's vorstellen ! Die
Stimme ist einzig schön ! Ich wünsche nur , daß er heute noch
singen wird ." . . . . .

Der Abend ist gekommen , die Nacht hat ihre Schleier auf
die Erde gesenkt.

Und mit der Dunkelheit flammen überall wie Irrlichter
im Park die bunten Lampions auf und geben ihm ein male¬
risches , anheimelndes Bild.

Die Domspatzen in ihren Kostümen — auch verschiedene
Gäste haben sich mit Kostümen der Zeit geschmückt — zünden
Laterne um Laterne an.

Und wieder wird es vorn an der Terrasse vor dem Schlöß¬
chen still , denn die Menschen wandern wieder in den Park.

Gesang der Domspatzen klingt aus der Ferne.
Frau Anna steht an der Tür und lauscht in das Dunkel.
Plötzlich schrickt sie zusammen . Ein Schatten wächst vor ihr

auf . Richard steht vor ihr.
Deutlich sieht sie, wie verzerrt seine Züge sind . Eine schwere

Angst packt sie. Doch jetzt sieht sie auch Corinne , die neben
Richard auftaucht.

Anna atmet aus.
„So sind Sie doch gekommen , Herr Rogaller !" sagt sie

ruhig . „ Hat man Ihnen denn Urlaub gegeben ?"
Richards Züge entspannen sich, als er sie sprechen hört.
„Ja . . . ja . . ," , stammelt er . „Das heißt . . . nein . . .

ich . . . ich bin gegangen . . . ich hielt 's drüben nicht mehr ans!
Drüben ist der Tod !"

„Aber Herr Rogaller , drüben ist das Leben ! Sie sollen ge¬
sund werden !"

„Ja . . . ja !" stöhnt Richard . „Ich . . . ich . . . sag ' s mir auch
immer . . . und ich schelt ' mich ! Aber . . . wenn er kommt . . .
dann . . . dann denk ' ich immer , der Tod kommt auf mich zu !"

„Von wem sprechen Sie denn ?"
„Vom . . . Geheimrat ! Sein Gesicht ist so . . . so . . . hart . . .

und . . . es sieht aus . . . wie . . . wie . . . der Tod !"
„Das sind törichte Gedanken !" spricht Anna schnell . „ Aber

jetzt machen Sie ein anderes Gesicht ! Freuen Sie sich, mit
Fräulein Corinne zusammen zu sein ! Sehen Sie nicht , wie
glücklich sie ist ! Und hören Sie nichts ? Klingt 's nicht Herr»
lich aus dem Park ! Gehen Sie und lauschen Sie ! Die Dom¬
spatzen singen ! Und die bunten Lampions haben den ganzen
Park verzaubert . Gehen Sic !"

Wie ein Befehl klingt es , und Richard ist folgsam , er läßt
sich von Corinne davonführen.

Vielleicht denkt er daran , daß der Domkantor . . . bei seinen
kleinen Sängern ist und nicht bei Frau Anna.

Frau Anna aber atmet auf , als sie wieder allein ist.

Sie hat sich kurz darnach aber aus Frau Lonis Zureden
doch entschlossen , in den Park zu gehen . Und als sie das Haus
verlaßt , begegnet sie Alf Rogaller.

„Ah . . . gnädige Frau . . . wollen auch die Domspatzen

singen hören !" ^
„Ja !" spricht Frau Anna knapp , aber nicht unhöflich . -
„Gestatten Sie , daß ich Sie begleite ?"
„Bitte !"
Gemeinsam wandern sic den Laubengang entlang , an den

leuchtenden bunten Lampions vorbei . Die Unterhaltung ist
sehr einseitig und wird von Alf Rogaller bestritten.

Frau Anna ist mit ihren Gedanken nicht dabei und spürt
nicht , wie in der Stimme düs Mannes langsam die Leiden¬
schaft erwacht.

Erst an der großen Tanne , als er sie Plötzlich am Arme
saßt und sesthült , schrickt sie zusammen.

„Warum hören Sie mir nicht zu !" hört sie seine zornige
Stimme.

Sie will heftig aufbegehren , aber sie bezwingt sich und sagt
ruhig , sich dabei freimachend : „ Verzeihen Sie , wenn ich un¬
aufmerksam war !"

„Haben Sie an den Domkantor gedacht ?"
„Was geht Sie das an ?" wehrt sie sich zornig.
„Das ist kein Mann für Sie !"
Leidenschaftliche Empörung flammt in Frau Anna auf.

Sie will aufbegehren und ihn scharf zurückweisen , aber dann
besinnt sic sich. Sie lacht nur spöttisch auf.

„So ? U- '-> " ' ' ' - m - Mann . . . für mich
vor ?"

(Fortsetzung folgt .»
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Me lür SefterreichS Landvolk
84 Millionen Schilling zur Verfügung gestellt

Sie Me Abstimmung:Ivov.ß.„Za"
An Bord des Schulkreuzers„Emden"

Bilbao,  31 . März. Die erste Wahlab¬
stimmung für das wiedervcreinigte Reich
fand am Donnerstag an Bord des Schul¬
kreuzers „Emde  n" im Hafen von Bilbao
statt. An der Abstimmung nahmen die in
Bilbao und der näheren und weiteren Um¬
gebung tvohstenden Deutschen und Deutsch-
Oesterreicher sowie die Besatzungen der zur
Zeit in Bilbao liegenden deutschen Handels¬
schiffe teil. Es wurden weit Uber 400
Stimmen  abgegeben, die zu 19 v v. H.
auf „Ja " lauteten. Tic Wahlbeteili¬
gung  betrug aus Grund der Nbstimmungs-
listen ebenfalls 100 v. H.

Auch die Kranken, darunter eine 76jährige
Greisin ans Oesterreich, waren erschienen.
Mehrere Volksgenossen hatten den 250 Kilo¬
meter weiten Weg von Burgos nach Bilbao
zurückgelcgt. Andere kamen aus Vitorin und
noch entfernteren Orten. Ter Abstimmungs-
erfolg ist um so denkwürdiger, als der Ab-
stimmungsterminerst am Mittwoch ange¬
kündigt worden war. Tie Tatsache, daß alle
Stimmberechtigten zur rechten Zeit verstän¬
digt werden konnten, stellt einen beachtlichen
organisatorischen Erfolg der Ortsgruppe der
NSTAP. in Bilbao und ihres Organisa-
jionslciters dar.

Der Schulkrcuzer„Emden lief um 17 Uhr
unter den Klängen der Nationalhymnen
und unter den brausenden Sieg-Heil-Rufen
von mehreren hundert Deutschen wieder aus.

Mmde drr Zirokr Lrussen
vor Generaloberst von Bock

Innsbruck, 31. März. Bei strahlendem
Sonnenschein fand am Tonnerstagvormittag
aus dem Adolf-Hitler-Platz die Parade der
in Innsbruck und Hall stationierten Trup¬
penteile der vereinigten deutschen Wehrmacht
vor Generaloberst von Bock statt. Als
Ehrengäste hatten sich neben dem Offiziers¬
korps Gauleiter LandeshauptmannChri¬
stoph,  Landcsstatthaltcr Tr . Knöpfler,
der ehemalige Konsul Gchcimrat Tr. Sal¬
ier  mit zahlreichen Vertretern der Partei
und ihrer Gliederungen sowie der Behörden
eingefunden. In einer kurzen Ansprache gab
der Generaloberst seiner Freude darüber
Ausdruck, das; er beute rum erstenmal vor
den Soldaten des Freihestslandcs Tirol und
ihren ruhmbedeckten' Fahnen stehen dürfe.
Tie treue Waffenbrüderschaft aus dem gro¬
ßen Kriege finde heute ihre schönste Verwirk¬
lichung 'durch die Vereinigung der Wehr¬
macht Oesterreichs mit der starken Wehr¬
macht des nationalsozialistischen Deutsch¬
ilands. Generaloberst von Bock schloß seine
Ansprache mit einem Treuebekenntnis zu
Führer, Volk und Vaterland.

Nach der Vorstellung der Ehrengäste for¬
mierten sich die Truppen zum Vorbei¬
marsch,  wobei Generalleutnant Doehla
idle Parade der reichsdentschen Truppen und
der stellvertretende Kommandeur der 6. öfter-
reichischen Brigade, Oberst Eglseer,  die
der österreichischen Regimenter eröffnete.
Das glanzvolle militärische Schauspiel löste
bei der zu Tausenden herbeigeströmten Inns¬
brucker Bevölkerung wahre Stürme der Be¬
geisterung aus; besonders der von den deut¬
schen Gebirgsjägern gezeigte tadellose Stech¬
schritt wurde bewundert.

Nach dem Vorbeimarsch begab sich Gene¬
raloberst von Bock zur Tiroler Helden¬
gedenk st ätte am Berg Jsel  und
legte dort zu Ehren der im Weltkrieg gefal¬
lenen österreichischen Soldaten einen Pracht-
vollen Kranz  nieder. Ilm 12.30 Uhr trat
er die Rückreise nach Wien an.

WA baut 45 vvv-ZvtmeiWiWe
Oigevberievt cker d' 8 - prezss

LA. London, 1. April. In London traf
gestern die offizielle Mitteilung der amerika-
nifchen Regierung ein, daß sie sich nicht mehr
an eine Kriegsschiffs-Höchsttonnagevon
35 000 Tonnen für gebunden erachte. Ob¬
wohl in dieser Note eine Höchstgrenze nicht
genannt wird, ist die englische Presse über¬
einstimmend der Meinung, daß die USA.
die Wasserverdrängungder Schlacht¬
schiffe bis zu 45000 Tonnen
heraussetzen  werde . Ueber die engli¬
schen Folgerungen daraus hüllt man sich
noch in Stillschweigen. „Daily Telegraph"
kündigt besondere Besprechungen mit
Deutschland , Frankreich und
So  w j e tr  u ß l a n d an. da diese Flotten-
abmachungen mit England getroffen hätten.

Der amerikanische Senat  nahm
den vom Repräsentantenhaus bereits gutge¬
heißenen ordentlichen Marinehaus,
halt  an der Ausgaben in Höhe von 649
Millionen Dollar für das am 1. Juli begin¬
nende Rechnungsjahr vorsieht. Dies ist der
höchste Betrag, der jemals in Friedenszeiten
für die amerikanische Marine aufgewendet
wurde. Senator Clark bezeichnet? die Auf-
rüstungsvorlagc als „unglaubliche Torheit".
Neues Handelsabkommen mit Ecuador

Das gestern abgelaufcne deutsche Handelsab¬
kommen mit Ecuator  ist durch ein neues Han¬
delsabkommen ersetzt worden, so daß für de»
Handelsverkehr zwischen den beiden Ländern
weiterhin der Grundsatz der Meistbegünstigung
gilt.

Berlin, 31. März. Aus Veranlassung des
Ncichsernährungsministers Darrö  und
aus Grund eines umfassenden, sich auf weh-
rere Jahre erstreckenden Programmes, das
der österreichische Minister für Land- und
Forstwirtschaft, Landesbaucrnführer Nein-
thaler,  vorgelgt hat, hat die Neichsregie-
rung eine Reihe großzügiger Hilfsmaßnah¬
men für den Wiederaufbau der österreichi¬
schen Landwirtschaft ergriffen.

1. Tie für das alte Reichsgebiet im Jahre 1937
durchgefnhrteP r e i s se n ku n g s a kt i o n für
Stickstoff - und Kalidüngemittel  ist
auf das Land Lesterreich ausgedehnt worden.
Diese zunächst durchschnittlichrund 45 v. H. um¬
fassende Preissenkung wird sich auf 55 v. H. er¬
höhen. sobald die im alten Reichsgebiet durch-
geführte Frachtsenkung auch auf die österreichi¬
schen Bahnen ausgedehnt worden ist. Die Preis¬
senkung für deutsche Stickstoffdüngemittel beträgt,
nachdem die österreichische Landesregierungden
bisherigen Einfuhrzoll aufgehoben hat, durch¬
schnittlich etwa 32 v. H.

2. Alle Sicherung der D ü n g e m i t t c Iver¬
so r g u n g notleidender landwirt¬
schaftlicher Betriebe  werden 1 200 000
Schilling Neichskredite zur Verfügung gestellt.

3. Für den Ban von Fnttereinsäne-
r n n g s bc h ä l t c r n werden Ncichsbeihilfen in
Höhe von rund 75 vom Hundert der Baukosten
bei einem Beihilfchöchstsatzvon 12 NM. je Kubik¬
meter gewährt.

4. Zur Förderung des Flachs - und Hanf¬
anbaues  werden nach denselben Grundsätzen
wie im alten Reich Anbanprämien für Flnchs-
»nd Hanfstroh in Höhe von 4 NM. je Doppel¬
zentner gewährt.

5. Für das Jahr 1938 stellt das Reich erst¬
malig einen Betrag von 9.500 000 Schilling zur
Verfügung, »m die Errichtung von Stallen
für Rinder und non Senn - und Hir¬
te  n h n t t e n auf etwa 1000 bedeutenderen Almen
zn erleichtern. Tie Durchführung des gesamten
Programmes soll in etwa fünf Jahren erfolgen.
Das Reich gewahrt die Hälfte der Kosten als
Beihilfe. Die andere Hälfte soll von den Inter¬
essenten durch Gemeinschaftsarbeitaufgebracht
werden.

6. Für die B e f i tzbe fe sti g u n g land¬
wirtschaftlicher Betriebe  hat das Reich
einen Betrag bis zu 16 Millionen Schilling für
1938 als Beihilfe zur Verfügung gestellt, die zu-

Salzburg, 31. März. Schon in aller Frühe
ist die ganze Stadt auf den Beinen, um die
Oesterreichische Legion festlich in der Heimat
willkommen zu heißen. Von nah und fern
kommen sic, um ihren Vätern und Söhnen
und Brüdern znzujubeln.

In Freilassing,  jenseits der Brücke,
auf bayerischem Boden, empfängt die Legion
ihre letzten Befehle. Die braunen Kämpfer
mit dem Edelweiß an der Mütze fiebern vor
Ungeduld und Erregung. Dann die letzten
Signale, die letzten Kommandos! Die Wa-
genkolonne setzt sich in Marsch. Punkt 7 Uhr
rollt das erste Fahrzeug über die alte
R e i chs gr eu ze.

Ter Führer der Legion, der erste SA.-
Führer Oesterreichs, Obergruppenführer
Reschny,  sitzt in dem Wagen. Hinter ihm
der Legionsstab; und dann rollen die 900
Fahrzeuge der 60 Kilometer lau.
gen  Kolonne mit den Männern der Legion
über die Brücke, hinein in das jubelnde und
ergriffene Salzburg. Ueber viele Gesichter
rinnen Tränen. Aber diese harten Männer
brauchen sich in dieser Stunde der Träne
nicht zu schämen. Eine Heimat in Schmach
und Schande mußten sie verlassen, und in
eine stolze und glückliche Heimat
kehren sie zurück. Wie Mauern stehen dis

sammen mit den im Haushalt des Landes Oester¬
reich vorgesehenen Mitteln zum Einsatz gelangen
sollen. Es handelt sich hier um Maßnahmen zur
Instandsetzung bzw. Neuerrichtung von Gebäu¬
den, zur Ergänzung des lebenden und toten In¬
ventars, die Förderung des Baues von Anschluß,
wegen der Höfe an das Verkehrsnetz, die Berei¬
nigung von Verpflichtungen bei Wald und Wei¬
de» usw.

7. Um tüchtigen Erwerbern von herunter-
gewirtschasteten Höfen die schleunige Wie¬
derinstandsetzung der Betriebe  zu er¬
möglichen, hat das Reich einen Betrag bis zu
7 Millionen Schilling für 1938 zur Verfügung
gestellt, die zusammen mit den im österreichischen
Haushalt vorgesehenen Mitteln auch solche Per¬
sonen in die Lage versetzen sollen, landwirt¬
schaftliche Betriebe zu erwerben, die über das
erforderliche Eigenkapitalnicht verfügen.

8. 21 Millionen Schilling hat das Reich für
Maßnahmen auf dem Gebiet der Landeskul¬
tur,  und zwar für landwirtschaftlicheFluß- und
Bachregulieruiigeii. für Wildbachvervauungen,
Be- und Entwässerungsanlagen sowie landwirt¬
schaftliche Wasservcrsorgungsanlagen im Lande
Oesterreich bereitgcstellt.

9. Das Reich hat sich ferner bereiterklärt, un¬
verzüglich Maßnahmen zur Entschuldung
der österreichischen Landwirtschaft
vvrzubereiten. Für die Zwischenzeit hat die
österreichische Negierung mit Zustimmung der
»leichsreaieruna alle land¬
wirtschaftlicher Grundstücke bis 30. Juni ausge-
schoben.

10. Um die Absatznot der österreichischenLand¬
wirtschaft zu beheben, hat ferner das Reich vor¬
erst 200 Waggon Aepfel und 60 000
Hektoliter  Wein sowie gewisse, im Nahmen
der gesamtdeutschen Ernährungswirtschaftaller¬
dings nicht ins Gewicht fallende Mengen an
Rindern , Nntzochsen , Käse , Butter
und Pferden  erworben.

Insgesamt stellt demnach das Reich für
den Ausbau der österreichischen Landwirt¬
schaft zunächst 54 700 000 Schilling größten¬
teils in Form von Beihilfen  zur Ver¬
fügung. Dabei sind die Beihilfen für den
Ban von Gärfutterbehältern, die Mittel für
die Förderung des Flachs- und Hanfanbaus
sowie vor allem die landwirtschaftliche Ent¬
lastung nicht gerechnet, die die Preissen¬
kungsaktion für Düngemittel und die Ver¬
besserung der Absatzverhältnisse sür land¬
wirtschaftliche Erzcuamsse mit sich bringen.

Menschen. Es gibt nur Rufen, Winken und
Grüßen. Triumphpsorken haben sie errichtet.
„Wir grüßen euch in eurer Heimat!" so lau-
ten die Spruchbänder über den Straßen.

Um 8 Uhr marschiert ein Ehrensturmbann
der Legion, der kurz vor dem Weichbild der
Stadt die Wagen verlassen hat, im Parade¬
schritt auf dem Domplatz auf. Das Gesicht
des Legionärs trägt einen neuen Zug. Hart
und kantig sind die Formen, aber Freude
und Stolz blitzen aus den Augen.

Wieder kurze Kommandos: Der Gauleiter
von Salzburg, Winter st eiger,  spricht.
Mit herzlichen Worten heißt er die Legion
in der befreiten Heimat willkommen und gibt
der Freude Ausdruck, daß sie die Fahnen
wieder mitgebracht hat, die das Land so
lange vermissen mußte, die aber nun den
braunen Bataillonen wieder vorangehen
werden jetzt und immerdar! >'
Uebergabe der allen Sturmfahnen
an die Salzburger SA.

Dann steht Obergruppenführer Reschny
vor den Kameraden. Er erinnert an die Zeit
vor 15 Jahren, als der damalige Oberste
SA.-Führer Hermann Göring  der Salz-
burger SA. die erste Sturmfahne übergeben
hat, zeigt dann in knappen Worten die Ent-

Der Führer entriß Millionen dem Gespenst der Arbeitslosigkeit,
Daher : Am 10. April Dein Ra dem Rührer.
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Sie SefterreichWe Legion wieder daheim
Einzug in Salzburg— Gsdenbstuude auf dem Domplatz

wicriung der nationalsozialistischen Bewe¬
gung auf und betont, daß aus einem klei¬
nen Häuschen ein ganzes Volk und aus
der einen Fahne der Bewegung
die neue deutsche Reich sfahne  ge¬
worden ist.

Und jetzt folgt ein Augenblick, der alle bis
ins Innerste ergreift und packt, die hier auf
dem Domplatz stehen. Unter den Klängen
des Prasentiermarsches geben die Legionäre
die alten Sturmfahnen, die sie draußen im
Reich so treu und sicher verwahrt hatten, zu¬
rück in die Hände ihrer Kameraden der Bri¬
gade Salzburg. Standartenführer Pahelt,
der Führer der Brigade VM Salzburg,
dankt in soldatisch knappen Worten sür die
ehrenvolle Verwahrung der Sturmsabnen.
die zu den ältesten der Bewegung gehören
und gelobt, sie so in Ehren zu halten, wie
sich das für alte SA.-Männer geziemt.

Der erste Gruß der Legionäre gilt den
Toten der Bewegung.  Tie heimge¬
kehrten Fahnen senken sich, die Hände recken
sich zum stummen Gruß und die Kapelle
fpielt das Lied vom guten Kameraden.

Aus der Domkirche klingt dann leise und
getragen das Lied des unsterblichen Frei¬
heitskämpfers Horst Wessel. Ein Sprecher
verliest die Namen der Männer, die im Gau
Salzburg ihr Leben für die Bewegung ge¬
opfert haben. Alle empfinden es: die Toten
reihten sich in diesem ernsten Augenblick ein
in die Front der Lebenden als Mahner und
Vorbilder, als unsterbliche Künder national-
sozialistischen Opfergeistes. Die ergreifende
Gedenkstunde auf dem Tomplatz ist zu Ende.

Auf dem Refidenzplatz nimmt Obergrup-
Penführer Reschny mit den Ehrengästen den
Vorbeimarsch des Ehrensturm-
banne  8 der Legion ab. Die Menschenmas-
sen, die dem Schauspiel beiwohnten, brechen
immer wieder in Heilrufe aus ans ihre bra¬
ven Legionäre. Darnach begibt sich Ober-
gruppenführer Reschny auf den Friedhof in
Salzburg und legt einen Kranz  nieder,
dessen Halenkreuzschleife die Aufschrift trägt:
„Den toten österreichischen Kameraden. Die
Oesterreichische Legion. Der Obergruppen-
sichrer." Einen zweiten Kranz widmet er den
Eltern des Führers auf dem Friedhof zu
Leonding.

Inzwischen hat der Ehrensturmbannder
Legion seine Wagen bestiegen, denen sich
auch die übrigen Fahrzeuge wieder anschlik-
ßen. In endloser Kolonne geht die Fahrt
der Legion weiter,  hinein m das
Land Salzburg, hinein nach Oberösterreich,
hinein in die Heimat, in das deutsche Oester-
reich, von dem brausenden Jubel der Volks-
genossen begleitet.

Gegen Mittag hat die Spitze der Kolonne
den Gau Oberösterreich  erreicht. Tie
an der Straße liegenden Ortschaften sind in
ein Fahnenmeer getaucht. Die Mädchen
Pflücken rasch noch einige Frühlingsblumen
und schenken sie den Truppen als liebevol¬
len Willkommgruß. Bauern, Arbeiter, Schul¬
kinder eilen herbei, um sie jubelnd zu be¬
grüßen. . In Wels  wurde das Eintreffen
der Legion erst in den Vormittagsstunden
bekannt. Im Nu aber hatte die Stadt chr
Festkleid angelegt. Gegen 16 Uhr erreichte
die. Spitze des Zuges die Stadt. Teil-' der
Brigade 3 verbringen die Nacht zum Freitag
in Wels, der Nest der Brigade und die Bri¬
gade 1 bleiben im Umkreise von Enns.  Am
Samstag erfolgt der Einzug der Legion in
Wien und dann ist ihr Marsch beendet und
ihre letzte Sehnsucht in Erfüllung gegangen.

Lärmszenrn in der belgischen Kammer
Will Frankreich durch Belgien marschieren?

Brüssel, 31. März. In der Kammer kam
es zu außerordentlich heftigen Zwischenfäl¬
len im Zusammenhang mit einer Anfrage
über die Betätigung des franzö-
fischen Botschafters Ba raeton  in
Brüssel. Der flämisch-nationalistische Abge¬
ordnete Tollenaere  wies auf einen nn
„Standaard" erschienenen Bericht hin, wo¬
nach Botschafter Bargeton mit belgischen Re¬
gierungsstellen darüber verhandelt habe, ob
Belgien den Durchmarsch französischer Trup¬
pen gestatten würde, wenn Frankreich der
Tschechoslowakei zn Hilfe eilen sollte. Der
Abgeordnete erklärte n. a.: „Das belgische
Volk hat das Recht, die Tragweite dieser
Besprechungen zu erfahren. Ter französische
Botschafter hat indiskret und unzulässig ge¬
handelt. Der Außenminister soll das belgische
Statut genau festlegen. Es besteht Anlaß,
dringende Maßnahmen gegen den französi¬
schen Botschafter zu ergreifen."

Zahlreiche andere Abgeordnete, insbeson¬
dere die Sozialdemokraten. Protestierten
gegen diese Ausführungen, worauf die flä¬
misch-nationalistischen Abgeordneten unter
lauten Zwischenrufen mit den Fäusten
auf ihre Pulte schlugen.  Der Kam-
merpräsident forderte diejenigen Abgeordne¬
ten, die sich der Anfrage von Tollenaere an¬
schlössen, auf, sich zu erheben. Hierauf er¬
hoben stiP die flämisch-nationalistischen und
die rexisüschen Abgeordneten. Als der libe¬
rale Abgeordnete van Glabbeke hierauf das
Wort ergreifen wollte, wurde er von den
flämisch-nationalistischen Abgeordnetena m
Reden verhindert.  Die flämischen
Abgeordneten verlangten wiederholt, ihre
Anfrage zur Sprache zu bringen, fanden je¬
doch beim Kammerpräsidenten kem Gehör.



Ser deutsche Aufstieg beispielhaft
Flandin appelliert an das französische Volk

Paris , 31 . März . Den wirtschaftlichen
Wiederaufstieg Deutschlands seit der Macht¬
übernahme durch den Führer nahm der ehe-
malige französische Ministerpräsident Flan-
d i n zum Anlaß , um in einer Rundfunkrede
darauf hinzuweisen , daß nur die Arbeit
ein Volk wieder hoch bringen
könne . Flandin appellierte an den gesunden
Menschenverstand und forderte das franzö¬
sische Volk auf . parteipolitische Erwägungen
außer acht zu lassen , um augenblicklich nur
die Wirklichkeit so zu sehen , wie sie sei. Er
schilderte die Lage Frankreichs angesichts
des Wunsches eines jeden , mehr Geld aus¬
geben zu können und der dringenden Not¬
wendigkeit des Staates , über sehr viel Geld
zu verfügen , um die Landesverteidigung
sicherzustellen . Nm aber die Mittel zum Aus¬
geben zu haben , müsse man arbeiten . Der
ehemalige Ministerpräsident stellte Deutsch¬
land als Beispiel  hin und erinnerte
daran , daß dort die Arbeitslosigkeit in fünf
Jahren von 7 Millionen auf eine halbe Mil¬
lion zurückgegangen ist . Im Jahre 1937
seien m Deutschland 16 Milliarden Arbeits¬
stunden geleistet worden gegenüber kaum 8
Milliarden im Jahre 1932 . Der Fleischver»
brauch sei in der gleichen Heit ^ Kopf von
42 aus 46 Kilogramm gestiegen , der Mehl¬
verbrauch von 44,7 aus 55 Kilogramm , der
Zuckerverbrauch von 20 auf 24 Kilo¬
gramm . Die Zahl der Bankerotte sei
dagegen jährlich von 27 900 auf 5000 herab¬
gegangen und die der Zwangsversteigerun¬
gen der Landwirtschaft von 5800 aus 1670.
Das nationale Einkommen , das 1932 45 Mil¬
liarden RM . betragen habe , sei im letzten
Jahr auf 68 Milliarden gestiegen und zwar
ohne Entwertung der Mark.

Stellen Sie sich vor , erklärte Flandin , daß
die Franzosen sich entschließen sollten , ein¬
mal kräftig Hand anzulegen . Eine Erhöhung
von 50 v . H . des nationalen Einkommens
würde den Wohlstand , die Wiederherstellung
des Haushaltsgleichgewichtes , die Währung ?-
stabilität und das Ende der Preissteigerung
bedeuten . Leider gehe die Erzeugung
in Frankreich aber ständig  zu¬
rück.  Im Jahre 1937 habe Frankreich für
1,850 Millionen Franks ausländische Koh-
stn kaufen müssen , das heißt , mehr als das
Doppelte des vergangenen Jahres , und die
Kohleausbeutung fei je Grubenarbeiter von
1332 auf 1198 Kilogramm gefallen . Die Folge¬
rungen , die man daraus ziehen müsse , seien
die , daß Frankreich sich endlich an die
Arbeit machen  müsse.

Todesstrafe für Raubmörder Brehm
i 8 e n b e r i c k t äer dIL - kresse

st . Stade , 31 . März . Nach zweitägiger Ver¬
handlung verkündete das Schwurgericht das
Urteil gegen den Cuxhavener Raubmörder
Wilhelm Brehm,  der , wie gemeldet , die
Frau seines Schachfreundes getötet hatte , in¬
dem er ihr mit einem Brotmesser die Kehle
durchschnitt . Nach der Mordtat durchsuchte er
die Wohnung nach Geld , fand aber nur fünf
Reichsmark . Vor und nach der Tat hatte
Brehm zahlreiche Diebstähle begangen . Das
Schwurgericht erklärte ihn des Mordes und
schweren Raubes für schuldig und verurteilte
ihn als Gewohnheitsverbrecher für die Dieb¬
stähle zu sieben Jahren Zuchthaus und wegen
des Raubmordes zum Tode.

46 Grad Kölle lm MsWgeMge
Neuer Wintereinbruch in Schlesien
lligendericl , t äer H8 - ? re ! 5e

rg . Hirschberg , 81 . März . Nach dem april-
hasten Wetter der letzten Tage ist im Niesen,
gebirge ein neuer wundervoller Winter ein¬
gezogen . Aus dem Kamm wurden bis zehn
Grad Kälte gemessen . Dazu herrlichster
Sonnenschein und Windstille . Ueberall ist
neuer Pulverschnee  von durchschnitt-
lieh 20 Zentimeter Höhe gefallen . Stellen¬
weise liegt der Neuschnee  sogar bis zu
40 Zentimeter.

DM Weltrekorde Stopyauis
Nom , 31 . März . Der bekannte italienische

Rekordfliegcr Stoppani  hat auf der vier¬
mal durchflogenen 500 Km . langen Rund-
strecke Santa Marinella — Neapel — Monte
Eavo — Santa Marinella mit einem drei¬
motorigen Wasserslugzeug die internatio¬
nalen Klasse nrekorde für Was¬
serflugzeuge  mit einer Nutzlast von
2000 , 1000 sowie 500 Kg . und ohne Nutzlast
über 1000 und 2000 Km ., die ihm am 20 . März
von einem Heinkel -Wasserflugzeug mit 331
bezw . 329 Stundenkilometer entrissen worden
waren , wieder an sich gebracht.  Heber
1000 Km . erreichte Stoppani 403,424 Stun¬
denkilometer , über 2000 Km . 399,644 Stun¬
denkilometer.

Sabotageakt an Kriegsflugzeugen
London , 31. März. Nachdem das britische

Luftfahrtministerium dieser Tage den gemeldeten
Sabotageakt in einer Flugzeughalle bestätigt hatte,
werden jetzt zwei weitere Fälle von Sabotage be¬
kannt. Earl Winterton teilte für das Lustsahrt-
ministerkum mit , daß in einer Flugzeugfabrik bei
Southampton bei einer Maschine, die für die bri¬
tische Luftwaffe zum Abholen bereitstand, die
Kabel zerschnitten worden seien. Ein ähnlicher
Fall fei auch in einer Fabrik in Vagniton bei
Coventry festgestellt worden. Es verlautet , daß
der Luftfahrtminister eine eingehende Unter¬
suchung aller Vorfälle angeordnet hat.

Gauleiter Mure über den 10. April
4VVV begeisterte Zuhörer i« Ludwlgsburg

Luvwlgsvurg , 21 . Marz . Einen vegeiperien
Auftakt zu der Volksbefragung am 10 . April,
die ein geivaltiges Bekenntnis Großdeutsch-
lauds zu seinem Führer darstellen wird , bil¬
dete die am Mittwochabend in Anwesenheit
zahlreicl -er Vertreter der Partei und des Staa¬
tes durchgeführte Großkundgebung des Kreises
Ludwigsburg der NSDAP ., bei der Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  zum erstenmal,
in diesem gewaltigsten aller Wahlkämpfe selbst ^
das Wort ergriff . Den ganzen Tag über schon '
waren die Volksgenossen der Stadt Ludwigs - ^
bürg in freudiger Erwartung . Nachmittags
schon beherrschte das Braun der Uniformen i
das Stadtbild , allenthalben wurden die Fah¬
nen des Dritten Reiches gehißt . Gegen Abend
sammelten sich dann die Formationen der
Bewegung in vier Marschsäulen zu einem
Sternmarsch , um mit Fackeln zu der Kund-
gebungsstätte in der Exerzierhalle zu marschie¬
ren und dadurch den Willen zum aktiven Ein¬
satz für Volk und Reich zu bekunden.

Als sich Gauleiter Reichsstatthalter Murr!
in Begleitung seines Adjutanten und des stell - !
vertretenden Kreisleiters der Exerzierhalle ^
näherte , wurde er von mehr als 4000 Men - 1

scheu stürmisch begrüßt . Nachdem er unter den
Beifallskundgebungen der Volksgenossen durch
das Spalier der angetretenen SA .-Wänner
geschritten war , folgte der Einmarsch der
Fahnenabordnungen . Dann begrüßte der stell¬
vertretende Kreisleiter Steinhiiber  mit
kurzen Worten den Gauleiter und dankte ihm
dafür , daß er sich Ludwigsburg zur Eröffnung
seiner Versammlnngsreihe aüsgewählt habe.

Hierauf sprach Gauleiter Reichsstatthalter
Murr.  Von lebhaften , immer wieder mit
spontaner Gewalt ausbrechenden Beifallskund¬
gebungen begleitet , stellte der Gauleiter in
überzeugender Weise die Bilder zweier ver¬
schiedener Welten gegenüber , der Welt vor und
der Welt nach 1933 . Heute stehen wir , so
betonte er dabei , alle im Banne des Führers
und seiner geschichtlich beispiellosen Leistung,
der Erschaffung des Großdeutschen Reiches , zu
dem wir uns a m 1 0. A p r i l i n e i n m ü t i-
ger Geschlossenheit  bekennen werden.
Gauleiter Reichsstatthalter Murr hatte damit
zu den Herzen der Ludwigsburger Volks¬
genossen gesprochen , die ihm für seine Dar-
legungen mit stürmischem Beifall dankten.

Zahlreiche neue Zirgverbindmigen
Derbefferunge « im Nah - «ad Fernverkehr im neuen Sommsrfahrvlan

sclnv . Stuttgart , 81. März . Die Neuerungen
und Verbesserungen für den kommenden Fahr¬
planabschnitt der Reichsbahn nehmen einen so
bedeutenden Umfang ein , wie kaum jemals vor¬
her . Diese überaus erfreuliche Tatsache ist nicht
nur der Ausdruck des gewaltigen Verkehrsauf¬
schwungs , den die Reichsbahn dem National¬
sozialismus verdankt , sondern auch ein Beweis
dafür , daß die Reichsbahndirektion Stuttgart
unter ihrem Präsidenten Honold sich diesmal
die größte Mühe gegeben hat , Verbesserungen im
Zugverkehr unseres Gaues zu ermöglichen . Ab
15. Mai werden nun sowohl wichtige Neuerungen
im Fernverkehr als auch erfreuliche Verbesse¬
rungen im Nah - und Bezirksverkehr eintreten.
Hier die wichtig st en Neuerungen  inner¬
halb unseres Gaues.

Die Hauptbahn
Recht umfangreich sind die Neuerungen auf der

sogenannten württembergischen Hauptbahn Ulm-
Stuttgart — Mühlacker — Bruchsal und Pforz¬
heim (-— Karlsruhe ) . Die Strecke Stuttgart
— Ulm  bekommt in jeder Richtung vier neue
Schnellverbindungen : O-Zug Dortmund — Mün¬
chen und zurück, Stuttgart ab 6.00 bzw. an 0.15
(im Hochsommer) ; Schnelltriebwagen Stuttgart-
München und zurück, Stuttgart ab 8.52 bzw. an
23.12 (mit Anschluß nach Heidelberg und Hell¬
bronn — Würzburg ) ; O-Zug Dortmund — Mün¬
chen und zurück, Stuttgart ab 20.02 bzw. an S.57;
Eilzug Wiesbaden — Ulm (—Oberstdorf ), Stutt¬
gart ab 10.50, Gegenzug Ulm — Stuttgart an
15.21. Leider bestehen aber noch immer im Ver¬
kehr Stuttgart — Friedrichshasen und zurück be¬
dauerliche Zuglücken bis zu 6 Stunden!

Zwischen Stuttgart und Karlsruhe
über Pforzheim wird ein Triebwagen eingesetzt,
der folgende neue Verbindungen herstellt : Stutt¬
gart ab 9.05; Samstags 13.40; täglich 14.85 und
23.25; außerdem verkehrt ein V-Zug Stuttgart
ab 18.58. In der Gegenrichtung kommt der Trieb¬
wagen in Stuttgart neu um 14.20 und sonntags
22.55 an . Die Eilzüge Stuttgart ab 14.35 bzw.
an 14.20 vermitteln einen günstigen Anschluß nach
und von Wildbad  und Liebenzell. Bemerkens¬
wert ist noch, daß der Nachtschnellzug Stuttgart
ab 2.15 in Straßburg Anschluß an den Schncll-
triebwagen nach Paris (an 10.35) bekommt.

Die Strecke Stuttgart — Bruchsal  be¬
kommt zwei neue Schnellzugpaare Stuttgart —
Dortmund : Stuttgart ab 10.03 bzw. an 19.55
und im Hochsommer Stuttgart ab 0.22 bzw. an
5.50 mit Schlafwagen 1. bis 3. Klasse. Das Zug-
Paar v 248/242 ist etwas verlegt worden , es er¬
hält in Franksurt -Main Anschluß nach und von
Hamburg:  Stuttgart ab 8.35 bzw. an 22.18;
eine weitere Verbindung Stuttgart — Frankfurt
— Hamburg verkehrt über Heilbronn — Heidel¬
berg.

In den Schwarzwald
Sehr umfangreich find die Neuerungen auf der

Strecke Stuttgart — Eutingen — Freuden¬
stadt  und — Horb — Nottweil — Tutt¬
lingen.  Zwischen Stuttgart und Nottweil bzw.
Tuttlingen werden zwei neue Zugpaare geschaf-
fenTZZilzug Stuttgart — Nottweil — Schwen¬
ningen — Villingen — Donaueschmgen (—
,Freiburg ), Stuttgart ab 10.42 mit Anschluß nach
Tuttlingen — Jmmendingen bzw. Stuttgart an
19.39. Und dann als ganz besonders wichtige
Errungenschaft : V - Zug (Berlin —) Stutt-
gart — Tuttlingen — Konstanz  Stutt¬
gart ab 17.42 bzw. an 12.58. Der bisher um
10.55 in Stuttgart abgehende Hochsommer-v -Zug
nach Tuttlingen — Zürich geht jetzt nachmittags
um 13.88 in Stuttgart ab . Er verkehrt ab An¬
fang Juni statt bisher Anfang Juli.

Weiter werden auf der Strecke Stuttgart —
Eutingen einige neue Personenzüge  in
beiden Richtungen neu gefahren ; Stuttgart ab
8.14 nach Horb ; Stuttgart ab 12.05 jetzt werktags
bis Horb ; Stuttgart ab 16.22 jetzt täglich bis
Horb . Gegenrichtung : Stuttgart an neu 12.12 von
Horb ; neu 13.15 von Tuttlingen ; 16.30 von Eu-
tingen , werktags von Horb , Samstags von Tutt-
lingen.

Ganz bedeutend verbessert werden erfreulicher-
weise die Verbindungen Stuttgart — Freu-
denstadt — Schlltach — Schramberg
und zurück: eine neue Verbindung geht in Stutt.
gart 17.23 als Personenzug , 17.42 als D-Zug ab
und kommt in Freudenstadt 20.04 ätr ; die Ver-
bindung Stuttgart ab 10.42 mit Eilzug , Freu-
denstadt an 12.40, besteht jetzt ganzjährig . In der
Gegenrichtung werden zwei neue Verbindungen
geschaffen: Freudenstadt ab 11.10 von HaulaL.

Stuttgart an 12.58 mit V-Zug über Horb : fer¬
ner Freudenstadt ab 14.18 von Gausacb, Stutt-
gart an 16.30: der Zug Freudenstadt a§ 12.10,
Stuttgart an 14.07 beginnt bereits in Schiltach
mit Anschluß von Schramberg.

Bannführer Kurt Bühler verläßt am 1. April
Ludwigsburg,  um einer ehrenvollen Be¬
rufung in den Stab des Stellvertreters des Füh¬
rers , Neichsminister Rudolf Heß, Folge zu leisten.

»

In Ebingen  vollendet der Betriebsführer
der Firma Eugen Ott und Söhne , Spinnerei
Weberei , Färberei und Ausrüstungsanstalt , sein
70. Lebensjahr . Gleichzeitig damit feiert er das
50jährige Betriebsführerjubiläum.»

In Neuenstadt.  Kr . Neckarsulm , wurde ein
37jähriger Wanderbursche von Landshut in
Schlesien tot aufgesunden . Der Mann , der sich seit
November vorigen Jahres ohne Arbeit aus der
Landstraße herumtreibt , hat sich in einem
Schwächeanfall oder in betrunkenem Zustand in
den Wald gelegt und ist dabei erfroren.»

In Jagsthausen,  Kr . Neckarsulm. wurde
der neue Bürgermeister , Pg . Kaupp , der zugleich
Ortsgruppenleüer der NSDAP , ist. in sein Amt
eingesetzt und feierlich vereidigt.

Rotenbach , Kr . Ellwangen , 31 . März.
(Greisin vom Motorrad an ge¬
fahren .) Die 71jährige Witwe Lina
Wagner  wurde , als sie hinter einem Last-
wagen die Straße überschritt , von einem
Motorrad angesahren und zu Boden ge-
schleudert . Sie mußte mit erheblichen
Verletzungen  ins Kreiskrankenhaus
eingeliefert werden . Der Motorradfahrer
stürzte infolge des starken Bremsens eben¬
falls , kam aber mit Gesichtsschürsungen da-
von.

Stuttgart ehrt dis deutsche Ottmark
Stratzenumbenennungen in den Vororten

Stuttgart , 1. April . An dem Tag , an dem
der Führer und Reichskanzler die Stadt
Stuttgart besucht und persönlich das schwä¬
bische Volk zur Abstimmung am 10 . April
aufruft , hat Oberbürgermeister Dr . Strö  -
lin  zur dauernden Erinnerung an diese
großen Tage der Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich , die wir er¬
leben durften , eine Reihe von Straßen in
Stuttgart nach Ländern und Städten Oester¬
reichs benannt , die nun auf immer zu
Deutschland gehören . Es wurden im
Stadtteil Feuerbach  umbenannt:

Zismarckstraße in Wiener Straße , Postplatz in
Wiener Platz , Kirchhofstraße in Linzer Straße,
Leonberger Straße in Salzburger Straße , Alexan-
derstraße in Halleiner Straße , Christofstraße in
Wachaustraße . Eberhard - und Ulrichstraße in
Steiermärker Straße , Karlstraße in Grazer
Straße , Moltkcstraße in Kärntner Straße , Markt-
strae in Klagenfurter Straße . Jahnstraße in Vil¬

lacher Straße , Ehchstraße in Burgenlandstraßc,
Marienstraße in Eisenstädter Straße , Ludwig,
straße m St . Pöltener Straße , Sedanstrabe in
Leobener Straße , Breite Straße in Bregenzer
Straße , Metzstraßo in Bludenzer Straße , Gutcn-
bcrgstraße in Dornbirner Straße , Bahnhofstraßc
in Kremser Straße . Poststraße in Pöchlarner
Straße.

Weiter hat die Stadt der Ausländsdeut¬
schen Stuttgart in den letzten Jahren als
Zeichen ihrer Verbundenheit mit den damals
noch umihre Fr e i h e i t k ä m P f e n d e n
Oesperr  e i ch er  n einer Reihe von Stra¬
ßen und Plätzen österreichische Namen ge¬
geben hat . Es sind dies folgende Namen:

Braunauer Straße und Braunauer Platz in
Stuttgart -Sillenbuch , Tiroler Straße , Jnnsbruk-
ker Straße , Kufsteiner Straße und Landecker
Straße in Stuttgart -Uhlbach, Gasteiner Straße in
Stuttgart -Bad Cannstatt , Arlbergstraße , Silvretta-
straße unp Stubaier Straße in Stuttgart -Unter-
türkheim.

Mlienifche Landarbeiter
helfen den wiirltembergischen Bauern

St .' ittgcirt , 31 . März . Bekanntlich ist auch
für Württemberg der Einsatz italienischer
Landhelfer vorgesehen . Am Donnerstag früh
traf der e r st e Transport  auf dem
Stuttgarter Haiip ' bahnhof ein . Es bandelte
sich um 150 männliche und weibliche Ar¬
beitskräfte ans dem Landbezirk Verona , die
in der Heilbrunner . Lndwigsburger . Göp-
pinger und Stuttgarter Gegend eingesetzt
werden sollen . Di ? Italiener wurden auf
dem Bahnhof von dem italienü ' chen Konsul
i» Stuttgart . Baron Malfatti di
M o n t e t r ? t t o Kreisaeschästsiührer
Neuss.  Direktor Dr . Nersch  m a n n vom
Arbeitsamt Stuttgart und einem Vertreter
der DAF . begrüßt . An die Begrüßung schloß
sich ein gemeinsames Frühstück an.

Wer I66 666 RM WMnkt
Neckarsulm . 31 . März . Im Jahre 1932

gab es in Neckarsulm io viele Arbeitslose,
daß fast ein Sechstel der Bevölkerung aus
öffentlichen Mitteln unterstützt werden mußte.
Eine große Zahl mußte die Fürsorge in An¬
spruch nehmen . Es bestand demnach Erssat-
tnnaspflicht . Durch das Gesetz vom 22 . Dez.
1937 das die wieder in Arbeit und Brot
gekommenen Millionen ehemaligen Ar¬
beitslosen  von dieser Erstattiingspilicht
befreite wurde in Neckarinlm nicht weniger
als 644 Familien und Alieinstehend 'en ihr?
..Schuld ' erlassen . Das macht insaeiamt
einen Betrag von 303 399 NM . aus . Dies?
Summe ist den Neckarsulmer Einwohnern
vom Nationalsozialismus also im wahrsten
Sinn des Mortes geschenkt worden : ein Be¬
weis iür den echten Sozialismus der Tat,
der im Dritten Reich gehandhabt wird . Die
selbstverständliche Nutzanwendung daraus
ist ein himdertvrozentiges Ja für den Füh¬
rer am 10. April.

MWer Betrüger ins Gefängnis
Heilbronn , 31 . März . In der Person des

bereits einschlägig vorbestraften 46 Jahre
alten Max Bedikter  ans Frankfurt stand
ein jüdischer Betrüger und Urkundensälscher
vor Gericht , der als „Stoffreilender im
Gau Baden sowie in der Maulbronner und
Heilbrunner Gegend zahlreiche Kunden her¬
eingelegt hatte . Das Sachverständigengut¬
achten lautete dahin , daß die von BmedMer
den Kunden angedrehten Stoffe durchweg

Raubüberfall auf einen Bauführer
Gewürgt und Pfeffer in die Augen gestreut

Böblingen , 81 . März . Am Mittwochabend
nach 8 Uhr wurde vor dem Flughafen der
50jährige Bauführer Karl Braun  aus
Schmiden bei Fellbach von zwei Bur¬
schen  von hinten an ge fallen.  Man
würgte ihn und streute ihm Pfeffer in die
Angen . Die Räuber erbeuteten -inen Be¬
trag von 440 NM ., den der bei der Firma
Müller ii . Altvatter beschäftigte Bauführer
aus der Baukasse bei sich trug , wovon die
Täter offenbar unterrichtet waren . Tie
Burschen entkamen unerkannt . Dem Ueber-
fallenen wurden im Krei - krankenhauS die
Augen gereinigt.

Sick ließ fremdes Wz Mahren
Reutlingen , 30 . März . Einen frechen

H o lz d i e b st a h l leistete sich ein junger
Mann aus der Nähe von Trochtel fin¬
gen,  der Holz , das an der Straße gelagert
war , abfahreu ließ . Er bestellte dazu einen
Lastkraftwagen  aus Genkingeu . dessen
Fahrer und Beifahrer auf sein Geheiß
nichtsahnend die besten Hölzer
nufludeu und abfuhren . Auf die Anzeige
eines Bauern , der das Ausladen des Holzes
beobachtet hatte , nahm die Polizei die Fahn¬
dung nach dem Holzdieb auf , der sich aber
rechtzeitig aus dem Staube machen konnte.

Alle Kräfte zum Bau der Halle cingesetzl

Oehringen , 31 . März . Zum Bau einer für
die Kreisstadt dringend notwendigen Kreis¬
halle hat Kreisleiter Dr . Dietrich  alle
Kräfte und Mittel mobilisiert . Neben grö¬
ßeren Barzuwendungen als Bauzuschuß
wurde der Verein Kreishalle gegründet . Die¬
ser umfaßt bereits nahezu 500 Volksgenos¬
sen der Stadt als Mitglieder , die mit ihrem
monatlichen Beitrag wertvolle Bausteine zu-
sammentrr Mit dem Bau . dessen Kosten
sich auf ru d 1 5 0 0 00 RM . stellen dürf¬
ten . wird in ein bis zwei Jahren begonnen
werden können . Zur Beschaffung der » ob
wendigen Mittel sind weiter eine Reihe vor
Veranstaltungen vorgesehen.

Ami Lage vor der zurrrihMmlg
tödlich verunglürkl

Friedrichshofen , 31 . März . Der 60 Jahre
alte Polizeihauptwachtmeister Josef Lind«
ner,  der sich auf einer Dienstfahrt befand,
stürzte  in der Ailinger Straße von sei¬
nem Fahrrad  und blieb bewußtlos liegen.
Er wurde sofort in das in nächster Nähe lie-
gende Krankenhaus gebracht . Dort stellte der
Arzt einen Gehirnschlag fest , an dessen Folgen
Lindner dann später gestorben  ist . Sein
Tod ist um so bedauerlicher , als er zwei Tage
vor der Zurruhesetzung Lindners erfolgte.



Pus Sem HeimahebieW
Das ist - ie Legion/

Zn dem stolzen Augenblick, in dem die öster¬
reichische Legion in die Heimat zurückkehren dark,
richten sich die Augen des ganzen deutschen Volkes
und auch des Auslandes auf diese braunen Män¬
ner, die jahrelang für den Führer gekämpft, ge¬
litten und gearbeitet haben. Nur wenigen ist be¬
kannt. daß der größte Teil der Last des Kampfes
um die Befreiung der Heimat auf den Schultern
dieser Männer ruhte. Gibt cs doch nur wenige
Legionäre, die nicht die Arreste und Konzentra¬
tionslager in Oesterreichkcnncngelcrnt hätten,
keinen, der nicht seine Existenz verloren hätte und
seine Familie verlassen mußte.

Ihnen allen ist der Führer der österreichischen
Legion, Obergruppenführer Neschnh,  leuchten¬
des Vorbild gewesen. Das Opfer der Legionäre
— fern der Heimat und ohne Verbindung mit
ihr — bildet ein Ruhmesblatt mehr in der Ge¬
schichte der Sturmsoldaten des Führers.

Erst eine spätere Geschichtsschreibungwird alle
diese Dinge zu würdigen wissen, auch die fru ch t-
bringende Arbeit,  die die Legionäre im
Reich geleistet haben. Ihre größte Arbeitsleistung
stellt wohl der Bau der Autostraße auf dem
Wallberg  dar , die, zur Hälfte vollendet, als
ewiges Denkmal der SA. im Sommer 1987 durch
Stabschef Luhe dem Verkehr übergeben werden
konnte.

Die rein SA . - müßige Leistung  der
Legionäre gibt dasselbe großartige Bild ihres
Einsatzes. Wenn sie bei den Neichspartcttagcn
oder anderen deutschen Veranstaltungen in stram¬
mer. soldatischer Haltung defilierten, wenn ihre
Musikzüge im Rundfunk oder beim Weltkongreß
für Freizeit und Erholung in Hamburg 1986 oder
in den Werken Tausender großer Industrie¬
betriebe usw. deutsche Volksgenossen ergötzten,
dann zeigten sie, daß sie nicht nur zu arbeiten
verstanden, sondern daß sie auch deutschen Volks¬
genossen Freude in freien Stunden bringen
konnten.

So mögen die Leistungen der Legionäre dem
ganzen deutschen Volk, besonders aber der Heran¬
wachsenden deutschen Jugend, zeigen, daß es nur
einen Weg zum Erfolg gibt: Durch Kampf zum
Sieg!

Die Gaulei' tuna Württemberg-Hohenzol-
zollern der NSDAP , gibt bekannt: Allo Trä¬
ger des Blutordens und des Goldenen
Ehrenzeichens treffen sich im Anschluß an die
Fnh?s« nndgebnng in der Stuttgarter
Schwabenhalle in den F e st sä l e n des
H i n d e n b u r g b a u s zu einem kamerad¬
schaftlichen Zusammensein.

öS,

Anläßlich des Führcrbesuches in Stuttgart
fuhren zahlreiche SA - und NSKK - Männer
aus dem Enztal in die schwäbische Residenz,
um dort bei Abspcrrmaßnahmen eingesetzt zu
werden. Der KdF-Kreisabschnitt Neuenbürg
belegt ans dem gleichen Anlaß einen Sonder-
zng, der binnen weniger Stunden nach Be¬
kanntgabe vollständig ansvcrkauft war. Tie
Belegschaften der Betriebe Haueisen <L Sohn
und Krauth öi Co. beteiligen sich geschlossen
an der Fahrt . Wir wünschen allen Teilneh¬
mern reiche Eindrücke und glückliche Heim¬
kehr.

Der Volks-Kraftwagen in Neuenbürg. Auf
dem hiesigen Gütcrbahnhof traf heute vor¬
mittag in einem verschlossenen Eisenbahn-
Waggon der seit geraumer Zeit angcküudigte
Voltskraftwagen ein. Das schnittige Fahrzeug
lenkte begreiflicherweisesofort die Aufmerk¬
samkeit zahlreicher Volksgenossen auf sich. Be¬
sonders überrascht die praktische und ge¬
schmackvolle Bauart . Der Rohölmotor des
Sport -Zweisitzers gibt eine Leistung von etwa
50 PS , sodaß der Kraftwagen ohne zu starke
Beanspruchung 100 Km. pro Stunde bewälti¬
gen kann. Schwnngfedernng gleicht alle Un¬
ebenheiten aus . Die Sitzpolsterung ist so ge¬
baut, daß sie durch eine leichte Schaltung zu
einem Ruhebett umgewanbelt werden kann.
Man darf ohne Ueberheblichkeit sagen, daß
der Wagen alle Erwartungen übertrifft und
Las „Fahrzeug für jedermann" darstellt. Ter
erfolgreiche Konstrukteur ist heute vormittag
ebenfalls hier cingetroffcn und wird auf dem
Gütcrbahnhof das neuartige Kraftfahrzeug
zeigen und von nachmittags 3 Uhr ab etwai¬
gen Interessenten verführen.

Die Amtseinsetzung des neuen
Bürgermeisters

Neuenbürg, 1. April . Im festlich ge¬
schmückten Rathaussaal fand gestern abend in
einer öffentlichen Sitzung der Beigeordneten
und Ratsherren die feierliche Amtseinführung
des ncuernannten Bürgermeisters Essich
durch Landrat Lempp  statt . In Vertretung
für den durch Krankheit am Erscheinen ver¬
hinderten Kreisleiter Wurster waren Kreis-
gcschäftsführer Fischer  und Kreisamtsleiter
Schilling  erschienen. Nach erfolgter Amts¬
übergabe sprach in längeren Ausführungen
Landrat Lempp  über die künftigen Auf¬
gaben des neuen Bürgermeisters und über¬
brachte gleichzeitig die Glückwünsche des
Kreisverbandes. Krcisgeschäftsführer Fi¬
scher übermittelte die Grüße der Kreislei¬
tung an den neuen Bürgermeister und
brachte dem ausscheidenden Bürgermeister
Knödel  für seine in schwersten Zeiten ge¬
wissenhaft geführte Amtsführung den Dank
und die Anerkennung des Kreisleiters zum
Ausdruck. Ortsgrnppenlciter Tranb  dankte
ebenfalls dem in den Ruhestand tretenden
Bürgermeister Knödel für die in langen
Jahren zum Wohle der Stadt geleistete Ar¬
beit und verlas gleichzeitig ein Schreiben
desselben, in dem dieser der HI die Summe
von 500 RM . für die Erbauung ihres Hitler-
jugcndheimes stiftete; gleichzeitig überürachte
der Ortsgruppenleiter auch herzliche Glück¬
wünsche an den neuen Bürgermeister namens
der Ortsgruppe der NSDAP ; jene der Bei¬
geordneten und Ratsherren wie der ganzen
Einwohnerschaft übermittelte der 1. Beigeord¬
nete W. Girrbach.  Warme Dankesworte
fand Bürgermeister Knod  c-l für die ihm in
den Jahren seiner Amtstätigkeit von seiten
seines nunmehrigen Amtsnachfolgers und der
Beigeordneten und Ratshcrren zuteil gewor¬
denen Unterstützung und bat, diese auch dem
neuen Bürgermeister cntgcgcnzubringcn. Auch
die Beamten, Angestellten und Arbeiter ließen
durch Ttadtbaumeister Ietter  ihre Glück¬
wünsche darbringen. Für die Volksschule
sprach Rektor Häußler  und für die Ober¬
schule anstelle des verhinderten Schulleiters
Studienrat Dr . Köpf.  Für all diese ehren¬
den Worte dankte der neue Bürgermeister
und versprach, seine ganze Kraft in Len Dienst
der Stadt zu stellen. Krcisamtslcitcr Schil¬
ling  gedachte am Schluß der feierlichen
Sitzung noch des in den letzten Wochen vom
Führer dolleudeten großen Werkes. Nach Be¬
endigung des denkwürdigen Aktes war vor
dem Rathaus die Ttadtkapcllc angetreten, um
den neuen Bürgermeister mit einem wohl-
gelungenen Ständchen zu ehren. Anschließend
versammelten sich noch die Beigeordneten und
Ratsherren mit der Gefolgschaft der Stadt,
den Vertretern der verschiedenen Behörden

und Schulen, der Partei und weiteren Krei¬
sen der Einwohnerschaft im Hotel Bären -Post
zu einem gemütlichen Beisammensein, bei dem
die Stadtkapelle wieder für recht angenehme
und unterhaltende Stunden sorgte. (Aus¬
führlicher Bericht folgt.)

Was es nicht alles gibt

Im großen Buche der Natur gibts immer¬
noch Rätsel, und es ist mitunter sehr sonder¬
bar, auf welch seltsame Weise manche Erfin¬
dungen zustande kommen. Da wollte kürzlich
ein Mann in der Vorstadt seinem Häuschen
einen neuen Anstrich geben, zu welchem Zweck
er in einer hiesigen Drogerie dreierlei Trocken¬
farbe erstand, die er daheim mit Oel anrüh¬
ren wollte. Als er auf seinem Hofe mit dieser
Arbeit gerade begonnen hatte, da erhielt er
plötzlich lieben Besuch, dem er sich mehrere
Stunden widmen mußte. Unterdessen sahen
seine Hühner die auf dem Hof in Töpfe ge¬
schüttete Trockenfarbe in ihrer bekannten
Dummheit Wohl für eine Art neues Futter¬
oder Legemehl an . Sie gingen nämlich hin
und probierten den „neuen Fraß ", der ihnen
Wohl geschmeckt haben muß, denn als der gute
Mann sich erneut an das Anrühren der Farbe
machen wollte, siehe, da waren die Töpfe leer,
und niemand im Hause wußte etwas über
den Verbleib der Farbe. Nach zwei Tagen
wurde das Rätsel gelöst, denn die Hühner be¬
gannen zum Erstaunen aller Plötzlich bunt¬
gesprenkelte Eier zu legen, die umso bunter
waren, je mehr Farbe der verschiedenen Art
die einzelnen Hühner sich zu Gcmüte geführt
hatten. Ta sah man rotweiß, grünweiß oder
gelbweiß gesprenkelte Eier sowie solche, auf
denen sich vom reinen Weiß der Eierschale
alle drei Farben deutlich abheben, sodaß diese
Eier geradezu marmoriert aussehen, wobei
das Innere der Eier sich von dem gewöhnlicher
Eier in nichts unterscheidet. Und die Farbe
hält sogar beim Kochen der Eier Stand . Das
geht nun schon volle 11 Tage so fort . Da der
Mann Mitglied des Geflügelzuchtvereins ist,
hat er der Vereinsverwaltnng Mitteilung von
der Sache gemacht. Der Vorstand ist der Mei¬
nung, daß da durch Zufall wieder einmal eine
wichtige Entdeckung Lzw. Erfindung gemacht
wurde, nämlich daß bei entsprechenderzweck¬
mäßiger Fütterung die Hühner die Ostereier
gleich gefärbt legen können. Da Ostern Heuer
erst ans den 17. und 18. April fällt, also ge¬
nügend Zeit für Versuche bleibt, soll die An¬
gelegenheit heute abend 8 Uhr in einer im
„Bären " stattfindenden Sitzung des Vereins,
zu der übrigens auch Nichtmitglieder Zutritt
haben, näher besprochen werden. Ein Körb¬
chen der von den Hühnern „selbst gefärbten
Ostereier" steht dabei zur Ansicht bereit. Alle
Hühnerhalter seien ans diese Versammlung
hingewiescn.

Kreis Caiw zum Wahlkampf aaaetreien
Calw, 31. März . Tie Partei setzt in den

kommenden Tagen alle Mittel ein, jedem
Volksgenossen die gewaltige Bedeutung des
10. April klar zum Bewußtsein zu bringen.
Zum Zwecke einheitlicher Ausrichtung im
Wahlkampf hatte Krcislcitcr Wurster  ans
Mittwoch vormittag die Ortsgruppenleiter
und Bürgermeister des Kreises Calw der
NSDAP nach Calw gerufen. Der bedeut¬
samen Versammlung im Saalbau Weiß wohn¬
ten auch der Kommandeur des Wehrbezirks¬
kommandos sowie die Landräte der Kreise
Calw und Neuenbürg an. Nach Begrüßungs-
Worten des Krcisleiters sprach Landrat Dr.
Haegcle - Calw  in eingehender Weise über
die technischen Einzelheiten der Wahl und
die schicksalhafte Bedeutung des 10. April.

Einleitend wies Pg . Dr . Hacgele ans den
grundlegenden Wandel in der Stellung des
Bürgermeisters hin. Galt für Liesen einst
Unparteiischlcit als oberste Pflicht, ist heute
der Bürgermeister politischer Aktivist der Be¬
wegung. Um was cs bei der Abstimmung
am 10. April geht, muß jedem Volksgenossen
zum Bewußtsein gebracht werden. Jeder soll
wissen, daß diese Wahl notwendig ist.

daß sich mit ihr deutsches Schicksal auf Jahr¬
hunderte hinaus verknüpft, und daß deshalb
dieser Wahl eine einzigartige außen- wie
innenpolitische Bedeutung znkommt, die auch
den letzten verpflichtet, dem Führer sein „Ja"
zn geben. Ein kurzer geschichtlicher Vortrag
machte die Versammelten mit der Entwick¬
lung der großdeutschcn Frage im Verlauf der
Jahrhunderte vertraut.

Von den technischen Einzelheiten zur Wahl
sei hier hervorgehoben, daß die Abstimmung
überall in voller Oeffcntlichkeit(im Gegensatz
zum Abstimm-Schwindel eines Schuschnigg!)
durchgeführt wird. Wahlberechtigt  ist
jeder deutsche Staatsangehörige deutschen oder-
artverwandten Blutes , der spätestens am
Wahltage das 20. Lebensjahr vollendet. Die
Wahlhandlung Lars nirgends vor 17 Uhr ab¬
geschlossen werden, selbst,wenn alle Stimm¬
berechtigten ihrer Wahlpflicht genügt haben.
Die Stimmscheine  der reichsdeutschen
Stimmberechtigten sind weiß, die der öster¬
reichischen Stimmberechtigten grün . Die letz¬
teren stimmen, soweit sie im Kreisgebict an¬
sässig sind, nicht in ihren Aufcnthaltsgcmcin-
den, sondern ans dem Rathaus in

Calw  ab ; sie bedürfen eines Ausweises. Vor
der Wahl ist jedermann bis in die Abend¬
stunden Gelegenheit gegeben, auf den Rat¬
häusern Einsicht in die Stimmlisten zn
nehmen.

Anschließend sprach Kreisleiter Wurster
über das Wahlprogramm. An drei Tagen
wird über jeden der drei Kreisabschnitteeine
Versammlungswelle hinweggehen, von der
jede Gemeinde erfaßt wird. Ihren Höhepunkt
findet die Wahlpropaganda am 9. April mit
einem Gemeinschaftsempfangder Führerredc.
aus Wien. Für alle Gemeinden sind an diesem
Abend Kundgebungen, Fackelzüge oder Höhen¬
feuer angeordnet . Aus Weisung des Stell¬
vertreters des Führers haben vom 3. bis 10.
April die Angehörigen der Kampforganisa-
tionen wie der Gliederungen der NSDAP
den Dienstanzug zn tragen. Am Wahltage
selbst ist für alle Parteigenossen Frühwahl
Pflicht; Vereine treten geschlossen zur Ab¬
stimmung an.

Der Kreisleiter sagte mit Nachdruck: Alle
inneren Auseinandersetzungen haben zn
schweigen, wenn von außen her eine Entschei¬
dung an unser Volk herantritt . Wer Klein¬
liches nachträgt und dem Führer deshalb seine
Stimme nicht gibt, gehört nicht mehr zn uns
und hat innerhalb unserer Gemeinschaft kci-

EM die StimmliA ein!
Die Stimmlisten liegen im Reichsgebiet

(außer Oesterreich) am 2. und 3. Avril bei
den Gemeindebehörden auf. Ohne Eintragung
in die Stimmliste kein Wahlrecht! Wahlrecht
ist WakldMM!

neu Platz mehr! Außenpolitische Bicrbank-
politik muß unterbleiben. Jeder soll von der
Notwendigkeit der Abstimmung am 10. April
überzeugt werden. Alle- müssen mithelfen,
daß das große Fundament geschaffen wird,
das der Führer zur Gestaltung Deutschlands
braucht. Das Geheimnis unserer Kraft ist
die deutsche Einheit.  Wenn wir sie zu
einem festen, gegen jede Aufspaltung gesicher¬
ten Block formen, werden wir außenpolitisch
weiter von Erfolg zn Erfolg schreiten.

Wir schreiben, so schloß der Krcislcitcr , am
10. April Geschichte für die kommenden Jahr¬
hunderte. Am großen deutschen Reich mit-
Lauen zu dürfen, erfüllt uns mit Stolz . Wir
wollen der Welt zeigen, daß Großdcntschland
für immer besteht; wir wollen alles tun , da¬
mit cs groß und stark wird! Der Gruß an
den Führer und das Horst-Wcssel-Lied be¬
schlossen die denkwürdige Kundgebung, mit
der im Kreis Calw der Wahlkampf eröffnet
worden ist.

Neue Geländesportlehrer inr Kreis
Neuenbürg und Calw

Seit der Führer das Leistnngsbnch für
das SA -Sportabzeichen zur Urkunde erhoben
sowie Len Erwerb des Abzeichens von jedem
gesunden Deutschen vom 18. bis zum 60. Le¬
bensjahre verlangt, hat auch eine große Nach¬
frage und ein großes Interesse dafür einge¬
setzt, denn es wird sich kein Deutscher, der
noch einigermaßen auf der Höhe ist, nachsngen
lassen wollen, sich dieser Prüfung nicht unter¬
ziehen zn wollen.

Tie Männer der Sturmabteilungen sind

cj.b.vor clsm kinssilsr,.
^rsms gibt gssckmsiclkg «,
rsslsrlskigs l-lsut , bis we-

hier wiederum in Führung gegangen und
sind schon zum größten Teil im Besitz des Ab¬
zeichens. Alle übrigen Volksgenossen werden
in den SAGs (SA - Sportabzeichengemcin-
schaft) zusammengesaßt und von der TA aus¬
gebildet. In einem erfreulichen Umfange —
hauptsächlich in den Städten — hat nun diese
Meldung zu einer SAG eingesetzt. Mithin
wurde cs notwendig, auch die genügende An-
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Mir backen ftaferflorkenplätzchen:
115 g grobe ljafcrsiockcn Z-5 tropfen dr. Oetkers dacköl OittcrmanLcl
4 kstb öl 50 8 Uleizenmckt
?5 g Zucker- I ki l gestc. lecl <5 g) dr. lleikec's „Oackin"

die haferflockcnwerben mit dein öl und einem kstlöffel des Zuckers unter ständigem dükren
goldgelb geröstet, danack lästt man sie erkalten, das ki wird mit dem cestiickcn Zucker und
dem dacköl reckt fckaumig gescklagen und dann das mit dem„Oackin"gemifckte und gesiebte
ltloklundzuletztdiehaferflocken dazugerükct. Oufcin gefettetes dleck fetzt man mit1teeleffün
walnustgroflchciufcken. krgebnis: 10-15 ütück. Oackzeil: 15-10 Minuten bei Mit!eüu;e.
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FöhrerSagung des Vavses SAwsezwald
Die gesamte Hitler-Jugend setzt sich im Wahlkamps ei»

zahl von Lehrkräften heranzubilden, denen
cs obliegt, die so zusammengeschlossenen Män¬
ner anSzubildcu und ans die Prüfungen
vorznücreitcn. TaS ist für einen Lchrbercch-
tigten eine ungeheure Aufgabe und Verpflich¬
tung.

Die Lehrkräfte entstammen der aktiven TA
und müssen den Dienstgrad Truppführer er¬
reicht haben, um zur Lehrfcheinausbildung
zugelassen werden zu können. Diese Ausbil¬
dung geschieht entweder auf der Gruppen¬
schule in Klein-Ji 'gershcim oder auch in
mehreren Wochenendlehrgängen bei den
Sturmbannen . Zwei dieser Sturmbannlehr¬
gänge sind nun kürzlich zu Ende gegangen,
je einer für den Kreis Neuenbürg und Calw.
Nach einer mehrmonatlichen Ausbildung durch
die Prüfer der beiden Kreise, Sturmhaupt¬
führer Becker-Pforzheim n. Obersturmführer
Pfrommer - Neuenbürg sind die Männer an
zwei Tagen im Pforzheimer Bürgerausschuß¬
sitzungssaal, im Gelände beim Hohwald und
auf dem Sportplatz auf ihr Können und auf
ihr Lehrgcschick geprüft worden, in Anwesen¬
heit von zwei Prüfern des Prüsimgsstabes
der SA -Grnppe Südwest. Die Prüfung hatte
ein hervorragendes Ergebnis, indem von 22
Prüflingen im Kreis Neuenbürg und Calw
nur ein einziger dnrchgefallen ist. Kreis
Neuenbürg hat nun 11 u. Kreis Calw 7 neue
Geländesportlchrer.

Es sind dies: Trnppführer Heinrich Al-
dingcr, Dennach; Scharführer August Acker¬
mann, Schömberg; Oberscharführer Josef
Bopp, Wildbad; Scharführer Eng . Dettinger,
Timmozheim; Oberscharführer Konstantin
Eitel, Schömberg; Truppführer August Ger-
wig, Rotenbach; Oberscharführer Paul Hessel-
schwerdt, Wildbad; Truppführer Karl Ham¬
mer, Wildüad; Trnppführer Karl Kappler,
Ittersbach ; Oberscharführer Herm Pflumni,
Wildbad; Obertruppführer Otto Seyfried,
Calmbach; Obertruppführer Gustav Weihe,
Neuenbürg; Oberscharführer Hermann Wild-
Prett, Höfen; Oberscharführer Johann Dcng-
ler, Stammheim ; Oberscharführer Erich Flat-
tich, Calw; Truppführer Wilhelm Klotz, Hir¬
sau; Oberscharführer Alfred Keilich, Calw;
Rottenführer Andreas Sehburger , Gechingen;
Oberscharführer Wilhelm Schmidt, Calw und
Scharführer Karl Werner, Calw.

Wahlvorbereitungen. Am Mittwoch abend
fand auf der Dienststelle der NSDAP cm
alten Schulhaus eine Besprechung aber die
Durchführung der bevorstehenden Wahl statt.
Es nahmen daran teil die Politischen Leiter
und die Führer sämtlicher Gliederungen. Pg.
Kern  cröfsnete und leitete an Stelle des
erkrankten Ortsgruppenleiters Vollmer die
Besprechung. In kurzen und markanten Zü¬
gen schilderte er die heutige Lage Großdeutsch¬
lands, innenpolitisch gesehen sowie auch
außenpolitisch. Noch keine Wahl sei so be¬
deutungsvoll gewesen wie die kommende am
10. April . Der Schluß seiner Ausführungen
war ein flammender Appell an die Partei¬
genossen, durch restlose Erfüllung der ihnen
übertragenen Arbeiten ihre Einsatzbereitschaft
für den Führer zu beweisen. — Propaganda¬
leiter Pg . Beck gab hierauf organisatorische
Mitteilungen und Richtlinien für die Wahl;
die Anweisungen galten insbesondere der Ar¬
beit der Blockhclfer. Er teilte ferner mit, daß
am Sonntag eine Wahlknndgcbung in
Sprollenhaus  stattfindet . Für Wildbad
findet am Mittwoch den 6. April in der Turn-
nnd Festhalle ebenfalls eine große Wahlkund¬
gebung statt. Sprecher ist Professor Dr . Kel¬
ler  ans Eßlingen. Am Abend vor der Wahl
ist Gemeinschaftsempfangder Führerrede auf
dem Adolf-Hitler -Platz; anschließend findet
ein Fackelzng statt.

Die Schulentlatzfeier der Deutschen Volks¬
schule fand am Mittwoch abend im Zeichen¬
saal der Schule statt. Inmitten der Vortrags¬
folge stand die Ansprache des Schulleiters, die
von Lied- und Orchestervorträgen umrahmt
war.

Eine bedeutsame Einrichtung
Schömberg, 1. April . Vorsichtig bremste

der Lokomotivführer seine Wagenschlange ab
und brachte feinen V-Zug auf dem ersten
Bahnsteig der Goldstadt zum Stehen. Nervös
verließen — neben vielen anderen Reisenden
— zwei Damen ihr Abteil der zweiten Klasse,
um sich als Fremde auf der Auskunftei die
Aufklärungen zu ihrer Weiterfahrt zu holen.
Das sichere Frage- und Antwortspiel ergab
für die Damen den direkten Weg nach der
Kiehnlestraßc, wo sie sich trotz Mangel an
Orientierungstafeln zum richtigen Omnibus

Vergangenen Samstag und Sonntag fand
in Hirsau der monatliche Appell der Hitler-
Jugend - und Jungvolk -Führer statt. Den
Auftakt bildete ein Kameradschaftsabend im
Kursaal zusammen mit dem BdM , Standort
Calw. Der Abend, für dessen Gestaltung
Kultiirstellcnleitcr Hang  verantwortlich war,
zeigte deutlich, daß die' Hitlerjugend auch
wahre Geselligkeit zu Pflegen versteht. Das
lustige Hans -Sachs-Spiel vom fahrenden
Schüler ins Paradies wurde mit großer Be¬
geisterung ausgenommen.

Am Sonntag gab Bannführcr Riedt  in
der Baundienststelle in Hirsau der versam¬
melten Führerschaft die Richtlinien für die
HJ -Arveit der nächsten vier Wochen. Im
Vordergrund seiner eingehenden Ausfüh¬
rungen standen die Pläne für Fahrten und
Lager, sowie der Wahleinsatz der Hitler-
Jugend.

An Ostern freiwillige Fahrten
Um der Wanderlust der Hitlerjungen und

Pimpfe Rechnung zu tragen, sollen an Ostern
freiwillige Fahrten durchgeführt werden, die
von den Einheitsführern organisiert werden.
Geplant ist, daß mehrere Fahrtengruppen sich
an einem verabredeten Ziele treffen; als Ziele
wurden angegeben: Monbachtal, Hornis¬
grinde, Kehl.

Lager am Mummelsce und bei Steibis
Von den für den Sommer geplanten La¬

gern und Fahrten steht nunmehr fest, daß die
10—12-Jährigen ein festes Haus am Mummel¬
see, die 11—16-Jährigen ein Zeltlager bei
Steibis in der Nähe von Oberstaufen unweit
der früheren deutschen und österreichischen
Grenze beziehen. Letzteres bietet Gelegenheit
zu schönen Gebirgsfahrten ! Die 17—18-Jäh-
rigen machen Fahrten vom Bann aus , deren
Ziele noch festzulegen sind. 20 Jgg . nehmen
an einer Gebietsfahrt, die an Rhein, Ruhr
und Mosel führt , teil. Ueber die weiteren
Fahrten und Lager-Pläne wurde bereits an
dieser Stelle berichtet.

Wahleinsatz der Hitlerjugend
Die wichtigste Aufgabe bis zum 10. April

ist der restlose Einsatz der gesamten Hitler-
Jugend zum Wahlkampf. Der Gebietsführer
hat den HJ -Dienstplan bis einschließlich 10.
April außer Kraft gesetzt, damit alle Kräfte
der Jugend auf die kommende Wahl konzen¬
triert werden können. Der Bann Schwarz¬
wald wird seinen Teil dazu beitragen, daß
der Ruf des Führers bis in die letzte Hütte
gehört wird!

L.-Stellenleiter Kan PP sprach über die
bevorstehenden Aufgaben seines Arbeitsgebie¬
tes : Rcichssporiwettkampfvom 21.—22. Mai,

durchfragtcn, der sie bergan durch den herr¬
lichen Tannenwald nach Schömberg
brachte. Hier, dem roten Fahrzeug entstiegen,
begann Frage auf Frage : „Können Sie mir
bitte sagen, wo die Schwarzwaldstraße ist?" —
„Nein, bin hier selbst fremd; können Sie mir
sagen, wo die Pension „Sonnenschein" ist?" —
„Nein, ich bin nicht ortskundig; wissen Sie
vielleicht, wieviel Einwohner Schömberg hat?"
— „Nein, das kann ich im Moment nicht
sagen." So ging es weiter und weiter, die
Damen wußten nicht, wohin sie sich mit all
ihren speziellen und allgemeinen Fragen noch
wenden sollten, doch eines wußten sie, daß hier
etwas fehlt, ein Fremdenführer.

Weil ein solcher aber schon zu lange ver¬
mißt wurde, ist man allgemein bemüht, den
nun häufig erkannten Mißstand raschestens
und noch vor Beginn der Sommersaison zu
beseitigen, weshalb hiermit an geeignete

Lpenöen kür Oeltei'i'eick
Alle deutschen Volksgenossen, die an der

Linderung der Not im Lande Oesterreich mit¬
helfen wollen, können Geldspenden einzahlen
auf das Ko nto '„O esterreich"  bei allen
Dienststellen des WHW. oder bei allen in der
Reichsgruppe„Banken" zusammengeschlossenen
Kreditinstituten(Banken, Girozentralen, Spar¬
kassen, Girokassen, gewerblichen und landwirt¬
schaftlichen Kreditgenossenschaften) und bei
allen Postscheckämtern.

Männer und Frauen jeden Alters der Ruf
ergeht, sich heute abend 8 Uhr in dem fast neu
eingerichteten Vortragssaal zwischen Kirche
und Kurpark einzufinden, damit so eventuell
durch Zurufe eine redegewandte Person ent¬
deckt werden kann. Erscheint deshalb pünkt-

Bann - und Untergansportfest vom 25. bis 26.
Juni , Führerzehnkampf vom 10.—11. Juni.
Zusammen mit dem Reichsbnnd für Leibes¬
übungen werden Wald- und Staffel - Läufe
durchgesührt. Nachdem die Fußballspiele des
Jungvolks beendigt sind, beginnen jetzt die
der HI . Insbesondere machte er ans die Zeit¬
schrift „Leibesübungen in Schwaben" auf¬
merksam: sie ist das Sportblatt der HI in
Schwaben.

Verwaltungsstellcnleiter Knor  r unter¬
richtete im Georgenänm in Calw die Geld-
Verwalter über die verwaltungsmäßigen Auf¬
gaben.

Bei dem Schlußappell gab Bannführer
Riedt  die

Ergebnisse des Leistungswettkampfes1938
bekannt. Sieger ist in der Hitlerjugend Ge¬
folgschaft1 Calw mit 215 Punkten , im Jung¬
volk der Standort Calw mit ISO Punkten . Die
siegreichen Mannschaften erhalten am 20.
April als Auszeichnung den Siegesadlcr ver¬
liehen.

Außerdem wurden die Ergebnisse des
Reichssch-ießwettkampfes 1038 bekanntgegeben:
Bannmeister wurde Gefolgschaft1 Calw mit
81,95 Ringen. An 2. und 3. Stelle folgen
Gefolgschaft 10 Arnba  ch mit 73,1 Ringen
und Gefolgschaft5 Wildbad  mit 73,05 Rin¬
gen. In Anerkennung ihrer Leistungen in
dem Reichsschießwettkampferhielten sodann
folgende 11 Gefolgschaften je ein Gewehr:
Gefolgschaft1 Calw, Gefolgschaft 10 Arnbach,
Gefolgschaft 5 Wildbad, Gefolgschaft 9
Schwann, Gefolgschaft 3 Alzenberg, Gefolg¬
schaft 21 Nagold, Gefolgschaft 25 Haiterbach,
Gefolgschaft 20 Sulz , Gefolgschaft 1 Neuen¬
bürg, Gefolgschaft 21 Liebelsberg, Gefolgschaft
6 Salmbach, Gefolgschaft 27 Altensteig, Ge¬
folgschaft 30 Eühaufcn. Gefolgschaft8 Dobel.

Die Ergebnisse des Leistungs-Wettkampfes
1938 sind: l. Gefolgschaften:  Gefolg¬
schaft1 — 215 P ., Gefolgschaft 20 — 203 P .,
Gefolgschaft6 — 160P ., Gefolgschaft5 — 150
Punkte, Gefolgschaft 12 — 116 P ., Gefolg¬
schaft9 — 125 P ., Gefolgschaft 27 — 123 P .,
Gefolgschaft 30 — 97 P ., Gefolgschaft 10

- 91 P ., Gefolgschaft7 — 85 P ., Gefolgschaft
26 — 72 P ., Gefolgschaft8 — 70 P.

II. Fähnlein:  Standort Calw — ISOP .,
Fähnlein 21 — 160P ., Fähnlein 8 — 158P .,
Fähnlein 5 — 117 P ., Fähnlein 13 — 115P .,
Fähnlein 29 — 115P ., Fähnlein 10 — 111P .,
Fähnlein 15 — 100P ., Fähnlein 6 — 100 P .,
Fähnlein 17 — 100 P ., Fähnlein 3 — 90 P .,
Fähnlein 26 — 90 P ., Fähnlein 30 — 75 P .,
Fähnlein 11 — 70 Punkte.

lieh und in großer Anzahl, denn eine gute
monatliche Entlohnung soll ebenfalls gleich
besprochen werden. Die Anstellung soll mit
dem heutigen Tage beginnen.

Nun werden sich viele Bewußte gegenseitig
fragen, was zu und von diesem Posten alles
verlangt wird und von wegen Familien-
hintcrgrund , doch keine Angst davor, denn ein
solcher Fremdenführer braucht nicht allzuviel
zu wissen. WaS aber im Laufe der Zeit ver¬
langt werden kann, ist natürliche Freund¬
lichkeit, ein gerader Blick und eine gewisse
Ehrlichkeit, auch in Zahlen, so z. B. Einwoh¬
nerzahl, Verkehrsverhältnisse, Höhenlage,
Sanatorien und Pensionen, Windverhältnisse,
Nebelbildung, Sonnenschein, Niederschläge
usw.

Merke: Heute abend 8 Uhr Pünktlich; Zu¬
gang Hintertür.

Ä,us Aforzheirn
Erhängt hat sich ein Geschäftsmann von

hier, der wegen Steuerhinterziehung zur An¬
zeige gebracht worden war.

Heute früh H7 Uhr fuhr ein langgestreckter
Zug mit österreichischen Ferienkindern in der
hiesigen Bahnhofhalle ein. Die für Pforzheim
bestimmten Kinder wurden von einem Fan¬
farenzug der HI nach dem Marktplatz ge¬
leitet, wo Kreisleitcr Knab die Kinder herz¬
lich begrüßte. Sie wurden sodann von den
Pflegceltern in Empfang genommen.

Rcichsjugendführcr Baldur von Schirach
verließ gestern vormittag 1L12 Uhr die Stadt.
Die gesamte Pforzheimer Schuljugend bildete
in der Lindenstraße Spalier und nahm mit
begeisterten Hcilrufcn von ihrem Führer Ab¬
schied.

Das WHW bestohlen hat der ledige 25

AMl.NSIAP'NschrWen

GauschulUNgsanu 8/38/Lt.
In der Kreisschule Waldmannshofen bei Nu-

tcrgrvningen, Kreis Schwab. Gmünd finden fol-
gende Kurst statt: 19. April bis 21.April: Allge-
meuier Lehrgang: 21.April bis 30. April: Son¬
derlehrgang Kreis Backnang: 8. Mai bis 15.Mai-
Sonderlehrgang Kreis Crailsheim; IS. Mai bis
22. Mai: Allgemeiner Lehrgang; 29. Mai bis
5. Juni : Allgemeiner Lehrgang; 6. Juni bis
12. Juni : Allgemeiner Lehrgang. Anmeldungen
über die zuständigen Kreisschulungsämter an das
Gauschulungsamt, Postfach 825, Stuttgart.

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Heute
abend 20 Uhr hat jedermann beim Gemein¬
schaftsempfang im „Bären " Gelegenheit, die
Uebertragung der Führerrede in Stuttgart
mitanzuhören. Am Sonntag findet in Wald-
rcnnach abends 20 Uhr in der „Sonne " eine
Wahlversammlung statt, zu der jedermann
herzlich eiugeladen ist. Für die Neueubürger
Pgg. ist Erscheinen Pflicht. In Neuenbürg
findet die große Wahlkundgebung am Don¬
nerstag den 7. April , abends 29.15 Uhr, in
der Städt . Turn - und Fcsthalle statt. Näheres
folgt noch.

mit
voe»

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg. Die Anmeldungen für den Koch-
knrs sind sofort zu tätigen.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwcrk
Ortsgruppe Calmbach Enz. Pflichtabend am
Montag den 1. 1. 38, 8 Uhr, ausnahmsweise
— wegen Säuberung des Schulhauses — im
BdM -Heim (Stadtmühle ).

> - XrsN »ure » prsuck«- ^
I teilt mit:_I

Heutiger KdF-Sonderzug nach Stuttgart
Hinfahrt:  Wildbad ab 15.15 Uhr, Calm¬

bach ab 15.53, Höfen ab 15.58, Rotenbach ab
16.05, Neuenbürg Stadt ab 16.10, Neuenbürg
Württ . ab 16.15, Birkenfeld ab 16.23, Stutt¬
gart an 18.02 Uhr.

Rückfahrt:  Cannstatt ab 23.07 Uhr,
Stuttgart ab 23.33, Birkenfeld an 1.14, Neuen¬
bürg Württ . an 1.28, Neuenbürg Stadt an
1.33, Rotenbach an 1.42, Höfen an 1.52, Calm¬
bach an 2.00, Wildbad an 2.10 Uhr.

Es ist verboten, den Zug auf den Zivischeu¬
stationen zu verlassen. Wir empfehlen den
Fahrtteiliiehmern , sich für die Hin- und Rück¬
fahrt mit Reiseproviant  zu versehen.

Die Fahrkarten sind ans der Rückseite mit
der Nummer des Wagens versehen. Das Zu¬
steigen in andere Wagen ist nicht gestattet.

Jahre alte Talmon -Groß von hier. Die Po¬
lizei stellte den Diebstahl von 16 Paar Ar-
beitsschuhcn fest. Zugegeben hat der Täter
aber nur die Entwendung von 7 Paar
Schuhen. Seine gemeine Tat muß er mit
8 Monaten Gefängnis büßen.

Würm bei Pforzheim, 30. März . Das
BdM -Mädel Lore Bnrkhardt von hier wurde

beim diesjährigen Reichsbcrufswettkampfals
Kettenmacherin Gansiegerin. Da ihr Beruf
im Reich nicht weiter vorkommt, wird cs hier
nicht zu einem Ganeutscheid kommen.

Calw, 30. März . Die Calwer Bank hielt
in den letzten Tagen im Hotel „Waldhorn"
ihre 77. Hauptversammlung ab. Aus dem
erstatteten Geschäftsbericht ist besonders her-
vorzuhebcn, daß das abgelanfene Geschäfts¬
jahr eine weitere Aufwärtsbcwegung brachte.
Besonders der genossenschaftliche Scheck- und
Ueberweisungsverkehr wurde in erhöhtem
Maße in Anspruch genommen. Der Gesamt¬
umsatz ist auf 99,5 Millionen RM . gestiegen.
Die am Ende des Jahres zur Verfügung
stehenden Gcsamtbetrieüsmittel betrugen
1538 877 NM ., gegen 4178 776 RM . im Vor¬
jahr . Das Eigenkapital setzt sich aus 613 015
RM . Geschäftsguthabcuund 210 000 RM . Re¬
serven zusammen. Der Reingewinn beträgt
einschließlich des Vortrags vom letzten Jahr
58382 RM . Bei den Wahlen erhielten die
satzungsgcmäß ausfcheidendcn Vorstands- und

5ckukksus Xsukmsnn - pforrkeim
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Aufsichtsratsmitglieder wieder das Vertrauen
der Versammlung-

Mühlacker , gl . März . Fabrikant Karl
Handle kann in diesen Tagen auf eine öOjäh-
rige Tätigkeit in der Firma Karl Handle
u . Sohn zurückblicken.

Schmie , Kreis Maulbronn , 31. März . Ein
neun Jahre altes Kind von hier stürzte beim
Spielen in der unmittelbaren Nähe eines
stillgelegten Steinbruches in denselben ab , wo
es mit einer Gehirnerschütterung und inner¬
lichen Verletzungen liegen blieb . Das Kind
muhte sofort in das Kreiskrankenhaus ver¬
bracht werden.

kuKSrstt
Die Meisterschastscntschcidnug der

Kreis klaffe 1

stillt am kommenden Sonntag beim Spiel
Schwann — Engelsbrand . Engelsbrand muh
gewinnen , wenn der Meister nicht Neuenbürg
heißen soll.

Die Jugend
ist zu den Pflichtspielen wie folgt eingekeilt:
Arnbach — Feldrcnnach , Pfinzweiler — Den¬
nach, . Schwann — Conweiler , Calmbach —
Neuenbürg , Höfen — Ottenhausen , Wildbad
gegen Gräfenhausen.

Ergebnisse vom letzten Sonntag : Arnbach
gegen Pfinzweiler 6 :1, Fcldrennach — Con¬
weiler 1 :1, Wildbad — Neuenbürg Wildbad
nicht angetreten.

MF erstellte 62 666
Zu der Deutschen Arbeitsfront gehören

15 Wohnungsunternehmungen . deren Kapi¬
talkraft . Reserven und zur Verfügung gestell¬
ten Kapitalien eine umfangreiche Tätigkeit
im Wohnungs - und Siedlungsbau ermög¬
lichen . Die Unternehmungen haben bisher
insgesamt82 812Wohnungener-
richtet.  Allein in den fünf Jahren seit
der Machtübernahme wurden 17 712 Siedler¬
stellen , Geschohwohnungen und Eigenheime
erbaut . 9100 Wohneinheiten sind zurzeit im
Bau oder in Vorbereitung.

8ö2 ^ S ? 6 - - 19Z8

Seltsamer Zufall — oder glückverheißendes
Omen?

Oesterreich wieder mit dem Reich vereint —
diese in der ganzen geschichtlichen Tragweite in
diesen Tagen noch gar nicht zu übersehende Tat
des Führers regt den Nachdenklichen ebenso wie
den Historiker zu besonderen Gedanken an . So
ging der „Nationalzeitung " Essen eine Zuschrift
zu, die drei für die deutsche und deutschöster-
rsichifche Geschichte wichtige Jahre rein zahlen¬
mäßig in einen Zusammenhang bringt , der im¬

merhin , so offensichtlich auch der Zufall die ent¬
scheidende Nolle spielt , doch recht merkwürdig ist.
962, das Jahr , in dem Otto I . die Kaiserkrone
empfing , das Geburtsjahr des „Heili¬
gen Römischen Reiches Deutscher
Nation ", addiert dem Geburtstag  Oester¬
reichs 976 — die Babenberger erhielten von
Kaiser Otto II . die Ostmark —, ergibt das Jahr
des Wiedereintritts der Ostmark in das Dritte
Meich. 1938 — ein Zufall der Zahl — aber , wie
es die Oesterreicher auch empfinden , ein glückver¬
heißendes Omen!

1,2 Milliarden WKodenverbesterung
Bei der Enge deS deutschen Lebensraumes

sind Bodenverbesserungs - und Bodengewin¬
nungsarbeiten für die Nahrungsgewinnung
von ganz entscheidender Bedeutung . DaS
Novembersystem hat sich für diese Aufgabe
wenig interessiert und in der Zeit bis 1932
nur 298 Millionen RM . dafür zur Verfügung
gestellt , allerdings nicht aus völkischem Wil¬
len heraus , sondern nur zur Organisierung
gewisser Rotstandsarbeiten . Der national¬
sozialistische Staat aber hat allein .n der
Zeit von 1933 bis 1936 I3VV Mil¬
lionen R M . bereitgestellt.  um das
Landeskulturwerk auf breitester Front in
Angriff zu nehmen.

Hinweis

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein
Lotterie -Prospekt der Firma I . Schweickert,
Staatl .Lotteric -Einnahme , Stuttgart , Markt-
stratze 6 bei.

VekMNimachung
Uber die

VsitragssAtrichtiing in -er
Fn-M-enveeMerung.

Nach dem Gesetz über den Ausbau der Rentenversiche¬
rung vom 21 . Dezember 1937 sind bei einem wöchentlichen Arbeits¬
verdienst von mehr als 48 RM . vom 4. April 1938 an in der Jn-
validen -Berftcherrms Beiträge der Klaffe IX mit 2.7V RM.

.zu rntrichien.
Hierauf werden die Arbeitgeber ganz besonders hingewiesen.
Ich ersuche die Ortsbehördcn , die Bekanntmachung in geeigneter

Weise zu verbreiten.
Neuenbürg , den 29. Mürz 1938.

Berficherungsamt : Leinpp.

Velauutmachmrg.
Karl Pfeiffer » Holzhauer in Neusatz beabsichtigt, in seinem

Gebäude Nr . 4 der Hindenburgstraßc in Neusatz eine

einznbaucn und sucht hiezu um Genehmigung nach.
Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch sind bei Verlust des

Einspruchsrechts binnen 14 Tagen bei mir anzubringen . Pläne und
Beschreibung liegen hier zur Einsicht auf.

Neuenbürg , den 29. März 1938.
Der Landrat : Lempp.

Helfer
in Gtenersache«.

Steuerpflichtige dürfen zur Hilfe in Steuerangelegen-
geiteu nur Personen heranziehen, die vom Finanzamt
als Helfer in Steuersachen zugelassen find. Zuwider¬
handelnde machen sich strafbar . Als Hilfe in Steuer¬
sachen gilt auch die Führung von Büchern durch andere
als Betriebsangehörige , z. B . Stundenbuchhalter.

Finanzamt.

Oberamte stadt Neueabürg.
Die Stimmkartei für die am 10. April 1V38 stattfindende

VolkraWimms und Wahl zu«
Großdeutslhkll Reichstag

ist am Sonnabend , den 2. April während der üblichen Kanzleistunden
und am Sonntag , den 3. April von 11 bis 12 Uhr vormittags auf
dem Rathaus , Zimmer Nr . 3, zu jedermanns Einsicht aus¬
gelegt . Näheres ist aus der am Rathaus angeschlagenen Bekannt¬
machung ersichtlich.

Es werden Wahlpostkarten ausaegeben : Stimmberechtigte , ins¬
besondere Jungwähler , die eine solche nicht erhalten haben , sind
nicht in die Stimmkartei ausgenommen und müssen sofort auf dem
Rathaus , Zimmer Nr . 3, Einspruch Anlegen.

Der Bürgermeister.
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Für Grabanpflanzungen:
Pensee, Bellis , Vergißmeinnicht, Aurikel

6oN1 . Osudner
Gartenbau  Telephon 388

Gemüse- «. Vwmenfamen
in keimfähiger Ware

Steckzwiebeln . Bohnen , Runkelrüben
gelbe Eckcndorfer

Tüchtige , jüngere , männliche oder weibliche ^

I kürokrskt >
— gesucht . Bewerber müssen gewandt Maschinenschreiben ^

und stenographieren und gut und rasch rechnen können . Be - ^
— Werbungen mit Schul - und sonstigen Zeugnissen, Handschrift- - -
LS licher Lebenslauf und Nachweis arischer Abstammung unter
—  Nr . 900 an die „Enztäleck '-Geschästsstelle erbeten. ^

Freiwillige Versteigerung
Morgen Samstag » 2. April 1938, nachmittags3 Uhr, werden>

folgende Gegenstände infolge Umbaus gegen Barzahlung versteigert:

Etliche Waschtische. Spiegel , Waschgarniturenf
mit Eimer, Nachttische, pol. Tische, 1 Ledersofa, l
1 Ahr, elektr. Lampen und versch. mehr.

Hiezu laden freundlichst ein
O. Breuninger und Frau
z. „Bären - Post ", Neuenbürg.- —,...» I

vslerkiu'tell
llsterdlläerbüeker

in reichster Auswahl

Ks/cbsssncisr § ti/ttsr » rt

Sonntag , 3. April 1938

Frühkonnrt
Waüerstandsmcldungcn
Wetterbericht —
..Bauer , kör zul
Gvmnasiik
EoongeMSe Morgenfeier
Saug « nd Klan « , ur
Morgcuituud'
„Die Fre .kett und baS

Himmelreich gewinnen
keine Halden"
Moroenserer der HI.
„Fron » nd hrrter und so
«etter . . ." ^ ,
Es spricht Reichsbaucru-
sührer N . Wo liker Darr«
Mittagskmizert
NleineS Kapitel der Zeit
Mtttagsronzcrt
^Mukerbauvtinann
irm ^ lnstises Kasperlsviel
Musik zur ttafscektnnd«
„Biel Freud für kleine
Leut " — Eine fröhliche
Sing - und Spielstunde
Unterhaltnngskouzert
Lläug - anL den Bergen
„Tropfen schmelzen aus
dem Eise"
Nachrichten , SportOerichi
„Neue dentsche Brücken
am Rhein"
„Kamerad Schnürschuh"
„Wie cs euch gefällt"
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Abcndmnlik
bis 2.00 Nachtkonzert
bis 8.00 Tanz - « nd
Unterhaltungsmusik

Montag , 4. April 1938

6.00 Morgcnlied
Zeitangabe , Wetterbericht
Landivtrtschastliches
Gymnastik 1

6.30 FrüSkonzcrt
7.00 bis 7.10 Frnbnachrichten

6.90
SM

8.80
g.OO

10.00

10.8b

11.45

12.00
13.00
18.15
14.00

14.80
13.30

10.00
17.30
18.00

10.00
10.15

20.00
21.00
22.00

22.30
24.00
2.00

8.00 Wasierstandsmclduimen
Wetterbericht und Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.80 Morgeumullk
9.80 Tcndevansr

11.30 Volksmusik — Bauern¬
kalender « . Wetterbericht

12.00  Scklobkonzcrt ^
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Schlotzkonzert ,
14.00 „ Eine Stund ' schon und

bunt"
15.00 Sendepause
18.00 Musik am Nachmittag
18.00 „ Schwaben und Saar-

vfalz — Gott erbalt 's'
10.00 Nachrichten ^ ,
10.10 „ Schwaben nnd Saar-

pfalz — Gott erbalt ' s
20.00 „ Stuttgart spielt aus'

Heitere Feicrabendmnm
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - « nd Sportbericht
22.80 Unterhaltungskonzert
23.15 Nachtmusik und Tanz
24.00 bis 3.00 Nachtkonzcrt

Dienstag , 5. April 1938

8.00 Moraenlied
Zeitangabe . Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.30 Frübkonzert
7.00 bis 7.10 Früh Nachrichten
8.00 Wasieritandsuieldnngen

Wetterbericht und Markt¬
berichte 1
Gymnastik 2

8.80 Musik am Moraen
11.30 Volksmusik — Bauern¬

kalender n . Wetterbericht
12.00 Mittaaskonzert
18.00 Zeitangabe . Nachrichten

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 .Musikalische Kurzweil
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
17.00 bis 17.10 „ Ehe Ostasrlka

deutsch würde"18.00 Blasmusik
18.30 Griss ins Heut«

10.00 Nachrichten
Anschl . : Kulturkaleudcr ^

10.15 „Durch die Wälder , durch
die Auen"

20.15 Händel -Zyklus
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.20 Politische Zeitungsscha«
22.35 Unterhaltungskonzert
24.00 bis 3.00 Bolk-

«nd Uutcrhaltuugsmuilk

Mittwoch , 6. April 1938

8.00 Morgcnlied
Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliches
HymnaMk 1

6.30 Frübkonzert
7.00 bis 7.10 Frühnachrlchtcn
8.00 WasseritandSmeldnnaen

Wetterbericht und Markt
berichte
Gymnastik 2

8.30 Morgenmusik
0.80 Sendepause

11.30 Volksmusik — Vanern-
kalender u . Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
Neue deutsche Unter¬
haltungsmusik

13.00 Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht

13.15 Mittagskonzert
14.00 „Fröhliches Allerlei"
13.00 Sendepause
16.00 Nachmittagskouzert
18.00 „Bremsklötze weg !"
18.30 Griis ins Heute
10.00 Nachrichten

Anschl :. Kulinrkalciider
10.15 „ Fahr mich i» die Ferne,

mein blonder Matrose '
20.00 „ Spatz mntz sein"
20.55 Schaltpause
21.00 RcichSscndung : Stnndc

der innge » Nation
21.30 „ Kunterbunt"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.80 „ Alte liebe Weisen"
24.00 bis 3.00 Nachtmusik

Heute wieder fris

Gemüse!

L . Msek ' LLke Suckverksukststts
bSsusndürg — ksrnsprscksr 404

Blumenkohl , schöner,
weißer , jeder Kopf — .ZF

Spinat 500 8 —.13
Ackersalat. Kopfsalat.
Rotkraut , Werstkraut.

Gelbe Rüben

«M .körüvll
AMrldsÄ

tzieckerlsge von Hisins L Ksrks

Kohlercherd
mit Gas , auch für kleineren Wirt¬

schaftsbetrieb geeignet

mit Glascinlage , zweitürig , gut
erhalten , preiswert zu vn kaufen.

Pforzheim , Bertholdstr. 4,
pari.

Herrenalb - Hardtschenc  rst
Verkaufe

l Wut ZWKMill
samt Kalb oder ein I ' /Zühr . Rind.

Hardtscheuer Nr . 1.

SMtökkkl » Höstt - Eoz
Samstag den2. April 1938,

abends 8.30 Uhr

MristttstWs -Mr
im „Ochsen " , wozu alle Sportler
und Sportsfrcunde Ungeladen sind.

Für unseren Berkaufsstand für
Reisebedarf im Bahnhof
Vil «ßt »s «r Lei »« .

suchen mir junge Frau im Alter
von 25 bis 35 Jahren für halb¬

tägige Beschäftigung als

VMilstkin.
Einarbeitung erfolgt . Bewer¬
berinnen , die in Wildbad woh¬
nen, einwandfreien Leumund
besitzen, zuverlässig und ehrlich
sind, wollen Lebenslauf und
evtl . Lichtbild an Postfach SS

Stuttgart eiuscndcn.

Neuenbürg
Stark pikierte

empfiehlt

Gotll, EkiM-ner
Gartenbau

vvsr<isn r«kne1!beseitigt

mit QafantiSmorllV.
^elrt «wck 8. sxtro vsrrt. ?n Tuben
Oegen Venur LtürksH.'
ösrektssnig ^ Wikku-Fg «kvirk Vs nur ».
LsriektLnarrer  0 .3O, s.3§, 2.2H.
dieuendürx : Drogerie Qerdert.
üerrenald : Kloster -Orogeriel
Wi'lciback: Fderbsrck-Oroxeri'e.
Lalmbscb : Drogerie üsrtb.

Eut
im 8cdnitt null Verarbeitung
sinck Ln » ü § s unck bSLntel
Osuptprei - I. i A .—,33 —,48 .—,KO.—

«rnLdenickslckuns

von

plorrkslm - Vfastlirba

Dennach.
Verkaufe eine gute

mit dem dritten Kalb

I« üev kiMisg Mit «suer KZkjSusF von Westliehe 6
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findet am Sonntag , den 1v . April 1938 statt.
Zur Abstimmung am Wahltag wird nur zugelasscn, wer in eine

Stimmliste (Stimmkartei eingetragen ist oder einen Stimmschein hat.
Die Stimmkartei ist am Samstag , den 2 . April 1938,

vormittags 8—1 Uhr und nachmittags von 4—7 Uhr, ferner am
Sonntag , denz. April 1938, vormittags von9—1 Uhr, auf
dem Rathaus — Meldeamt — zu jedermanns Einsicht ausgelegt.

Näheres ist aus der am Rathaus angeschlagenen Bekanntmachung
ersichtlich.

Stimmscheine werden auf Antrag vom5. bis8. April 1938,
von vormittags 8—12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr auf dem
Meldeamt ausgestellt.

Wildbad . den 31. Mürz 1938.
Drr Bürgermeister.

Stadt Wttdbad.
Zn letzter Zeit laufen bei der Schutzpolizei zahlreiche Klagen über

SAadenlauksnlaflen von
Hausgeflügel

ein. Ich fordere die Besitzer auf, ihr Hausgeflügel so zu verwahren,
daß es nicht auf fremde Grundstücke gelangen kann. Zuwiderhand¬
lungen werden bestraft.

Der Bürgermeister.

Lalinskrl

Sprechstunden ob 1. ^ prü 1938:

ttvrrsnslv : Isgüch u. s— V-1 (Ihn, sulZsräsm
kdontsg, IMiwoch unä Donnerstag 3—7 Ohr

Dienstag unä Krsitsg 3 —7 Ohr.

Ms -, lu ÄS A kvea, gesundes Ser-
sind wichtige Grundbedingungen für unser Wohlbefinden. DaS heutige
Lebenstempo mit feiner übermäßigen Anspannung von Herz und Nerven
nimmt aber selbst robuste Personen häufig so stark mit , daß ein Ausgleich den
allmählich austretenden Schäden gegenüber gesucht werden sollte.

Als ein wertvolles Mittel , daS die Wirkung auf Herz, Nerven und Ver¬
dauung in glücklicherForm vereint , hat sich seit über 100 Jahren Klostersrau-
Melissengeist bewährt : Wer bei Nervenstörungen , Herzbeschwerden, Unregel¬
mäßigkeiten der Verdauung sogleich Klostersrau-Melissengeist nimmt , beugt
schwerer» Erkrankungen in der Regel vor und trägt dazu bei, daß der Orga¬
nismus leistungssähig und gesund erhalten wird , Lesen Sie nun bitte , was
einige Verbraucher selbst sagen.

Frau Grete Gärtner (Bild nebenstehend), Köln, Fröbelstr . 4S, am 8. 8. 37:
„Ich nehme schon 2 Jahre Klostersrau -Melissengeist und könnte wirklich nicht
ohne ihn sein. Ich litt viel an Herzansällen , die von den Nerven herrührten.
Wöchentlich drei- bis viermal bekam ich diese Anfälle. Sie wurden aber
immer stärker, wodurch ich säst zehn Wochen ans Bett gefesselt war auf An¬
ordnung des Arztes . Danach kam ich zur Erholung fort . Nachher las ich von

Klostersrau -Melissengeist und habe mir eine Flasche zu 2,8l> Mark geholt. Nach 2 Flaschen waren meine
Anfälle verschwunden, auch wurde ich ruhiger . Nun kann ich wieder meine sünsköpsige Familie ver¬
sorgen. Ich bin 44 Jahre alt/

Weiter Frau Ernestine Körner , Breslau , Flutstraße 1, am ö. 10. 36: „Seit mehr als 10 Jahren ver¬
wende ich Klostersrau -Melissengeist. Ich bin Herz- und nervenleidend . Bei Anfällen greise ich zuerst zu
Klostersrau -Melissengeist und wende ihn sowohl äußerlich als auch innerlich an . Den Kops und die Herz¬
gegend reibe ich tüchtig ein und in den meisten Fällen ist in kurzer Zeit die schmerzstillende Wirkung
eingetreten/

Machen Sie deshalb bei ähnlichen Beschwerden einmal einen Versuch mit Klostersrau -Melissengeist. Auch
Sie werden mit dem Erfolg sicherlich zusrieden sein. Klostersrau -Melissengeist ist in Apotheken und Dro¬
gerien erhältlich . Flaschen zu 6,9V, 1,65 und 2,80 Mark . Nur echt in der blauen Packung mit den drei
Nonnen ; niemals lose.

Obst- ««d
GarikMumeltt

NeueMrg.
Am kommende!! Sonntag , mor¬

gens 8 Uhr findet ein

k.«krssns
statt. Treffpunkt: Bereinsgarten.

Hierzu werden unsere Mitglieder
und Interessenten eingeladen.

Der Vorstand.

2V0VVL VIskL - § cklsgs
7ssM >leg ! Ikr Herr, Ser Klotor
INres ekdeno braucht Stärkung
und ! hege. Aachen Sie eine Kur
mit tecl-Irüpp , eo entbält u. n.
das wertvolle Hi - LeeitUl«
un- nlllt mich unv nachlisltlg. ,

Staäl -ktpolkeke dleusndürg.
Apotheke Lirkenkelä.

Lerrenalb.

«ockrsttr-kinlsckung.
Wir beehren uns. Verwandte, breunäs unä Lekannts

Schulkameraden u. Scbulkameraäinnsn ru unserer um Sonn¬
tag den 3. (Iprii 1938 im Hotel rur »Oermanla« in Herren-
ald statttinäenäen

«ocknsStL - ksisr
kreunälickst einrulaäen mit äer Litte, dies -äs persönliche
Linlaäung annebmen ru wollen.

NermKvn AlsnAer
8okn des kirnst Viangler

in Herren alb.

l-uise Sclisible
Tochter äes Oottl. Lek-üble

in Lerrenalb.

Kirchgang V- l Lür in Klerrenalb.

vsr ^ rüdlins ist tls!
8ie brsuolisn neue Ksrliinen!

Kommen Sie ru uns , Wir bieten einzigartige Auswahl
Unsere Oaräinenscbau gibt Ihnen vielseitige Anregung

Ssßtsn - UNO Ssi »OIiB « nlHS »us

Pk0 « riukldl , Westliche 15, Lcke Scbeuernstrake

M
EM M

Vors lrkvtl.̂ V
X-»

billigst vom

Taveten - SAweizer
Pforzheim , nur Zerrennerstr. 2
neben Ufa.

Xvolrlsucd Leeren
„Immer fUirger "
mscken krod uns krlscNI
Sie entbält. alle wirksamen
öestsnäteile äes reinen un-
verlLIscbtsn Knodlauckä In
leicbt lSsllcber. gut ver-

äLUIicberporm.
NevLbrl bet:

Iiokem kluläruck , Klagen-, Darm-
rtvrungsn . LltsrserscbelnuNLSn,

Slollwscdselbesckwercken.
Oesclimack- u. geruchfrei,

klonalspsckung l .- kl 2u baden.

In bleuenbürg:
^potkeke tt . Lorenbarät.

In Wiläbaä:
Drog . Itpolk . K. plappert.

In Lckömberg:
Apotheke Lggensperger.
Drogerie 11. Karcber.

In Lirkenkelä:
Apotheke Lirkenkelä.
Drogerie W. Wustmsnn.

In Lalmbacb: Drogerie Larlk.

Unä äabsi ist es sin Vergnügen sieb neu sinru
kieiäsn bei äer Ihnen gsdoisnsn Auswahl
in anerkannt geschmackvollen  unä
äadsi so prsiswsrlsn brllhjabrs -blsubsitsn

Zpott-Snrügku.ilommnsliimeil
in entrückenden Karben unä neuen kiottsn kormsn

fertig unä nach lVaöen, in hoch¬

wertigen Aalten unä vorbiläiichsn  PEormsn

aus Sabaräins u.Lportstottsn

in neuen Karben , Klustsrungsn unä Karmen

SN osr wiemigsn Seks
kleidet Herren unä Knaben von Kopk bis Ku8!

Lsscbtsn Sie auch mein Spsrialksnstsrkür gepflegte Knabsnklsiäung

dieuenbürg : Apotheke ; Dirken»
kelä : Apotheke ; Sekömbergr
/tpotkelce; Drogerie kl. Karcber j
Wiläbaä : bberkarä - Drogerie -
bris .-Lslon 2Lbringer.

Neuenbürg
Beamter sucht auf sofort eine

sommerliche

Z-1  WUsWÜMjl
Angebote unter Nr . 789 an die

„Enztäler"-Geschüftsstelle.
Pfinzweiler.

Junge , gutgewöhnte

Fahrkuh
ist zu verbaust::

Haus Nr . 7.

Lkill kkklllllg kl UM8»ll8t,
äen 8ie tür eins kleine ^ n-
2  sige  im Dnrtüler ausgeben.
Das groks Verbreitungsgebiet
äes Kleimatblattes bürgt tür
sickeren Lrkolg.

l-^ onsii -^cleg. 1 KÎ I. O 14 V/ockon pekg. 31 Kk̂l. O 14.V/och«n p«üg. 3 Kk*1j

In dieuendürg : Î poth.kt.Loren-
karät ; in Lirkenkelä : Ttpvtkeks
0 . Lorenkarät ; in Schömberg:

Drogerie 11. Karcber.

0 b e r n !>a u s e n, äen 30. iVlärr 1938.

osriksSLIUNig.
kür äie vielen Leweise herrlicher Teilnahme beim

Ilinscheiäen unserer lieben kntscklakenen

geb . Wolkinger
sagen wir allen, äie sie rur letrisn pakestättL begleiteten,
unseren herrlichen Dank. Lesonäeren Dank sagen wir
äem Herrn pkarrer iür seine ttostreicken Worte , dem
keickenckor kür äen erbebenden Lssang sowie kür äie
Zahlreichen Kranr- unä Llumenspenäen.

lm Istamen äer trauernden Ilinterniiebenen:
Ldristisn ktsk.

Dobel,  30 . Närr l938.

vsnirssgurig.
kur äie überaus wohltuenden Lsweise herrlicher Teil¬

nahme beim Ilinscheiäen unseres lieben kntschlakenen

IZKsb VSssksr
Nolrksnrilor

sprechen wir unsern berrlieben Dank aus. Lesonäers
danken wir äem Herrn Leistlicben unä äer Schwester,
äie ibm bis rur letrten IVlinuts deistanäen , kür äie schönen
Kranr- unä Llumenspenäsn , äem Lesangverein , äem
iVlilitärverein und allen denen, äie ihn von nab unä kern
ru seiner letrten Kulisstätte begleiteten.

vis irsusrnUsn ssinterbiisdensn.

Ves!o!)ung3- oac!
«erden geilelert
von der

d . Vuc >JcIi ' uc !< e >' ei

^eilsnbüi 'g 404

SstteS - ievfl' Auzeiser
Evang. Landeskirche

Wildbad . Vorbereitung und Beichte findet nicht Freitag , son¬
dern Samstag , l9 Uhr statt.
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